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Vor einem neuen dünkirchen
Wie der OKW.- Bericht vom Freitag meldete, nähern ſich dieBerlin 30. Mai

Kampf auf

durch eine gewaltige Luftlandung begonnenen Operationen zur Beſitznahme des bri
tiſchen Bollwerkes Kreta ihrem Abſchluſſe. Der feindliche Widerſtand iſt über
all zuſammengebröchen und ein neues Dünküirchen ſteht den zerſpreng
ten Reſten der britiſchen Empire- Truppen bevor, die an der felſigen Südküſte der
Jnſel verzweifelt nach rettenden Schiffen Ausſchan halten.

Die große etwa 260 Kilometer lange und 12 bis 56 Kilometer breite gebirgige
Jnſel mit ihren faſt 400 000 Einwohnern hat damit ihre Rolle als britiſche Schlüſſel
ſtellung im öſtlichen Mittelmeer ausgeſpielt. Jhre ſtrategiſch hervorragende Lage faſt
genau in der Mitte zwiſchen Griechenland und der Küſte Nordafrikas kommt nun dem
kühnen Eroberer zugute.

Der Briten Befehlshaber geflohen
Generalleuknank Freyberg auf der Flucht aus Kreig abgeſtürzt

T Rom, 80. Mai. Wie ans London ge
meldet wird, iſt der Oberkommandierende
der britiſchen Truppen auf Kreta, der neu
ſeeländiſche Generalleutnant Freyberg,
der in Begleitung des Generals Gabery
Kreta im Flugzeng verlaſſen hatte, um n a ch

Alexandrien zu entkommen, mit
ſeiner Maſchine abgeſtürzt.
Generalleutnant Freyberg fand dabei den
Tod. General Gabery wurde ſchwer verletzt.

Der Angelpunkt der engliſchen Macht im
Oſtmittelmeer, Alexandrien, Port
Said und Haifa, die ſich auf Grund der
großen Entfernungen bisher mehr vder
minder den direkten Kriegsauswirkungen
entziehen konnten, rücken im Zuſammen
hang mit den Kampfhandlungen auf Kreta
nach dem Urteil der römiſchen Kreiſe der
Kriegszone näher. Der ſtrategiſcheWert Kretas wird in Rom dahin unter
ſtrichen, daß die Jnſel ein Schlüſſel zum
Oſtmittelmeer für die Achſe ſei und daß
durch den Rückzug von Kreta das engliſche
Verteidigungsſyſtem im Oſtmittelmeer und
auch im Nahen Oſten in ſeinem ſtrategiſchen

Wert gemindert werde. Der Einfluß
der ſiegreichen Kampfhandlungen auf die
Haltung der iſla miſchen und vorder-
aſiatiſchen Welt ſei bereits deutlicherkennbar. Die Zeitung „Giornale
d'Jtalia“ ſchreibt „Kreta kein Endziel,
ſondern nur ein Mittel oder eine ſieg
reiche Etappe in der Schlacht um das
Mittelmeer. Die mit Kreta gegebenen Tat
ſachen ſind bezeichnend und vielver
ſprechend für die neue Entwick-
Iung.“

London: Lage ſehr ernſt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 30. Mai. Der Schluß des

britiſchen Dramas auf Kreta ſpielt ſich, von
engliſcher Seite aus geſehen, im tiefſten
Dunkel ab. Jn London werden kaum noch
Nachrichten über den Stand der Kämpfe
gegeben. Ein militäriſcher Sprecher des
Londoner Rundfunks wußte am Freitag
nachmittag nur anzugeben, daß die Lage
ſehr ernſt ſei. Daß noch eine Wendung der
Dinge auf Kreta möglich iſt, damit wird auf
engliſcher Seite nicht mehr gerechnet. Alles
auf der engliſchen Seite verſuchte Hinhalten
iſt Zeitgewinn. Zu dieſem Zweck opfern ſie
ihre auſtraliſchen, neuſeeländiſchen und
griechiſchen Hilfsvölker hin.

Auſtralier bewunderk die
deutſchen Fallſchirmjäger

Beirut, 30. Mai. In Aegypten trafen
jetzt die erſten Flüchtlinge aus Kreta ein.
Es handelt ſich um 17 Auſtralier unter der

hrung eines Offiziers, die zunächſt mit

einem kleinen Fiſcherboot geflohen waren
und ſpäter von einem engliſchen Zerſtörer
aufgenommen wurden. Aus ihren Ex
zählungen geht hervor, daß die ganze Süd
küſte von Kreta mit Gruppen engliſcher,
auſtraliſcher, neuſeeländiſcher und griechi
ſcher Soldaten beſetzt iſt, die dort den Hori
zont nach engliſchen Schiffen abſuchen in der
Hoffnung, gerettet zu werden. Bisher ſei
dieſe Hoffnung aber enttäuſcht worden.

Der auſtraliſche Offizier, der verſchiedent
lich Augenzeuge von Fallſchirmabſprüngen
deutſcher Truppen war, gab ſeiner Be
wunderung über dieſe meiſterhaft
durchgeführte Operation Ausdruck
In ununterbrochener Reihenfolge kamen die
Truppen zu Boden, gruppierten ſich ſofort
wieder und gingen unverzüglich zum An
griff über. Die deutſchen Fallſchirmjäger
ſeien ſo muſterhaft ausgebildet, daß ſie ihre
Abſprünge ſelbſt in ſolchen Gebieten durch
führten, die man bisher ihrer Beſchaffenheit
wegen als für Fallſchirmabſprünge völlig
ungeeignet angeſehen habe.

Kreka vor dem Abſch

Der Tommy übt „siegreichen Rückzug“

luß

Aufn. z Weltbild

Da sich die „siegreichen Rückzüge“ der Briten gewöhnlich auf Schiffen vollziehen, die dann
auf ihrer Flucht von der deutschen Luftwaffe dezimiert werden, üben die e e
eifrig das Schwimmen in voller Ausrüstung. Unser Bild. So schwammen die Tommijes schon
bei Norwegen, bei Dünkirchen und jetzt wieder in Griechenland, wenn ihre Schiffe durch

die deutsche Luftwaffe versenkt wurden.

Die erſte Ju 52 auf Kreka
Deutſche Transporker landen im britiſchen Artkillerieſener

Von Kriegsberichter Erich Tüllner
30. Mat. (PK.) Am Morgen des

21. Mai landeten die erſten Transporter auf
einem Flugplatz in der Nordweſtecke Kretas.
Schon am Tage zuvor hatten die Fallfchirm
iäger, die von den Transportgeſchwadern ab

Harte Entſchloſſenheit im Jrak
Moſſulöl für England weiterhin geſperrt Wavell ſucht Preſtigeerfolg

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Vichy, 80. Mai. Ueber die Kriegslage im

Jrak legt der OFJ.-Korreſpondent einen
zuſammenfaſſenden Bericht vor. Danach
ſeien die militäriſchen Operationen
während der letzten Tage verlangſamt
worden, nachdem die engliſchen motoriſierten
Abteilungen von Ramadi aus ihren Vor
marſch in Richtung Bagdad begonnen hätten.
Es handelte ſich dabei um britiſche Streit
kräfte aus Paläſtina, welche Ramadi erobert
hatten. Jn der Gegend von Basra fonden
kaum militäriſche Operationen ſtatt. Auch
in der Wüſtengegend tobte der Kampf nur
um Ruta. Der Luftkampf habe, ſo ſtellt der
Bericht feſt, ſeit Beginn des Krieges weſent
lich zugenommen. Die beiderſeitige Luft
waffe bemühe ſich, ein Maximum an feind
lichen Apparaten und Treibſtofflagern zu
vernichten. Ueberhaupt ſtellt der Bericht

feſt, daß die Regierung Kailani den Kampf
bis zum Se durchhalten will. Die
Produktion des Erdöls, ſo ſchließt der Be
richt, vollziehe ſich ungeſtört weiter und ſei
reſtlos in den Händen der Fraker. Auch die
Oelleitung nach Haifa iſt für die Engländer
weiterhin geſperrt.

Aus Bern wird gemelbdet, das britiſche
Oberkommando ſuche mit allen Mitteln
einen Preſtigeerfolg zu erzielen. Die
von Transjordanien auf Basra aus ein
geſetzten Truppen ſeien durchweg motori
ſiert. Nordweſtlich von Habbaniyah ſeien
neue Kämpfe zwiſchen britiſchen Truppen
teilen und den irakiſchen Freiheitskämpfern
im Gange. Die Jraker ſetzten den verſtärkten
Truppen überall einen zähen Wider
ſtand entgegen.

Mit ſchwerer Schlagſeite
auf dem Weg nach Gibraltar

Algeciras, 30. Mai. Die von dent
ſchen Luftſtreitkräften im Seegebiet um
Kreta bombardierten und ſtark beſchädigten
britiſchen Flotteneinheiten, die inzwiſchen im
Hafen von Gibraltar Zuflucht ſuchen muß
ten, wurden auf ihrer Fahrt von einem
türkiſchen Handelsſchiff geſichtet. Nach dem
Bericht des türkiſchen Kapitäns ſind die Zer

ſtörungen noch ſchwererer Art, als bisher feſt
geſtellt worden war. Zwei der briti-
ſchen Krenzer in dem veſchädigten Ver
band führen mit ſchwerer Schlagſeite.
Die Aufbauten waren zum Teil verſchwun
den. Breite Lücken in den aufgeriſſe-
nen Bordwänden zeigten die furcht
bare Wucht der Bombentreffer an. Die Ver
luſte unter den Beſatzungen, von denen die
zahlreichen Schwerverwundeten in Gibral-
tar an Land geſchafft wurden, müſſen ſehr
groß ſein.

geſetzt worden waren, ſich des Platzes be
mächtigt. Nun kam es darauf an, den An
fangserfolg auszubauen und den Feind, der
ſich mit allen Kräften zur Wehr ſetzte, weiter
zurückzudrängen.

Oberleutnant K., der die Transportkette
führte und deſſen Maſchine als erſte auf dem
Flugplatz dem einzigen, der bisher in
deutſcher Hand war zur Landung anfetzte,
berichtet darüber.

Engliſche Flak, deren Stellungen rund
um den Flugplatz nypch in Takt waren, ſetzte
uns einen Feuervorhang vor die Naſe, an
dem alles dran war. Wir flogen ſtur in das
Feuer hinein und wir kamen durch. Als
wir zur Landung anſetzten, merkten wir, wie
der Haſe lief. Der Platz lag unterdem direkten Beſchuß der Eng
länder, die noch die Höhen beherrſchten.
Jhr Artilleriefeuer lag gut und verfolgte
uns bei der Landung förmlich. Grangat-
werfer krachten dazwiſchen aber wir waren
ſtur. Womit hätten wir uns auch revanchieren
ſollen wir brachten ja erſt die Truppen,
die die Engländer verjagen ſollten.

Die Ausladung ging unter heftigem MG-
Feuer vor ſich. Mit veiſpielhafter Ruhe und
Umſicht ging die Beſatzung vor, da die Ge
birgsjäger, die wir brachten, ſofort in den
Kampf eingreifen mußten

Während wir noch mit dem Ausladen be
ſchäftigt waren, ſetzte Maſchine auf Maſchine
auf. Sie alle durchbrachen den Feuervor
hang, als kümmere ſie das gar nichts. Einige
kamen auf dem Bauch herunter, aber ſte
brachten ihre Ladung heil ans Ziel.

Kaum hatten wir ausgeladen, da hieß es
auch ſchon wieder „Kehrtl“ Wir wendeten
und brauſten los. Als wir gerade fünf
Meter über dem Boden waren, krachte uns
ein Artillerierreffer ins Leitwerk. Die
Steuerung ſetzte aus wir ſſchmierten
a b. Da die Flächen ſich an einigen kleinen
Baracken fingen und das Fahrwerk in einen
Graben rollte, wurde der Sturz etwas
gedämpft. Im Augenblick des Aufſchlages ſchalteten wir inſtinktiv die Netz

ſche
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Heute vor einem Jahr:

31. Mai 1940
Der Widerstand der letzten in Nordost-

frankreich eingeschlossenen Teile des
französischen Heeres wird gebrochen.
Allein um Lille werden 26 000 Gefangene
eingebracht. Beiderseits Dünkirchen wer-
den die Reste des britischen Expeditions-
heeres bekämpft. An der Südfront schei-
tern französische Panzerangriffe.

Die Gruppe Narvik hält ihre Stellungen
gegenüber starken feindlichen Angriffen.

Trotz schlechter Wetterlage bekämpfte
die Luftwaffe weitere Einschiffungen des
Feindes in Dünkirchen, wobei fünf Trans-
porter versenkt und drei Kreuzer oder
Zerstörer sowie zehn Handelsschiffe, ins-
gesamt 70 000 BRT, durch Bombentreffer
schwer beschädigt wurden. Der Feind
verlor am 31. Mai 49 Flugzeuge. davon 39
im Luftkampf, 10 durch Flakabwehr. Die
Luftwaffe griff wirksam in den Erdkampf
ein. Die Flakartillerie bekämpfte im Erd-
beschuß feindliche Panzerwagen und
Schiſfe. Bis zum 31. Mai schoß die Flak-
artillerie im Feindgebiet 627 feindliche
Hugzeuge mit Sicherheit ab, Vernichtete
in der Abwehr feindlicher Panzerangriffe
206 Panzerwagen, versenkte zwei Kriegs-
schiffe und beschädigte elf weitere Kriegs-
und Handelsschiffe schwer. In diesen
Zahlen sind die Flugzeugabschüsse über
dem Reichsgebiet, in Dänemark und Nor-
wegen nicht enthalten.

Gleichzeitig änderte sich die see-
strategische Lage an der englischen Ost-
und Südostküste und auch an der Süd-
küste mit einem Schlage zugunsten der
deutschen Kriegsmarine. Deutsche Schnell
boote versenkten zwei Zerstörer, ein
Unterseeboot und einen vollbeladenen
Transporter von 4000 BRT im Kanal.

ſchaltung aus und ſchloſſen die Brandhähne..
Dann hieß es: raus aus der Maſchine
denn wie leicht kann ſo ein Vogel eigen
ſinnig ſein und doch noch in die Luft gehen!

Bei dieſem Manöver wurde der Ge
ſchwaderkommodore, der in meiner Maſchine
flog, verwundet. Die Beſatzung alles
alte Haſen der Fliegerei ging mit größ
ter Kaltblütigkeit daran, Waffen und Geräte
ſicherzuſtellen. Mitten in dieſe Arbeit krachte
eine Exploſion. Ein Treffer hatte eine an
dere Ju, die nur fünf Meter von uns ſtand,
erwiſcht und vernichtet. Wir bekamen keinen
kleinen Schreck, aber auch das ging gut.

Als wir die Maſchine endlich ſoweit
hatten, merkten wir, daß der Anſchluß ver
paßt war. Mitten im Kampfgebiet
übernachteten wir, und erſt als amanderen Morgen die erſten Transporter
eintrafen, konnten wir mit einer anderen
Maſchine zum Geſchwader zurückkehren.

Was aus den anderen Maſchinen wurde?
Ja, die meiſten kamen unverſehrt, einige be
ſchädigt zurück, wenige mußten drüben lie
gen bleiben. Aber alle, ohne Aus
nahme, hatten ihre Auffabe er

füllt und die Gebirgsjäger richtig abge
ſetzt. Und das iſt eine außerordentliche Lei
ſtung, die allein dem hohen fliegeriſchen
Können und der Beſatzung zuzuſchreiben iſt.
Jeder Flugzeugführer hatte ſich für ſeine
Gebirgsjäger voll verantwortlich gefühlt.
Jeder hatte ſo gehandelt, wie es die
Situation erforderke, und wenn man be
denkt, was es heißt, mit einer Maſchine, die
ſich kaum wehren kann, im Artilleriefeuer
und MG.Feuer zu landen, ſie zu entladen
und ſie aus einem infernaliſchen Flakfeuer
heil wieder herauszubringen, wird man ver
ſtehen, wie hoch dieſe Leiſtung eingeſchätzt
werden muß.
Wieder Briten Bomben auf Syrien

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
B. Vichy, 30. Mait. Die engliſche Luft

waffe hat am Donnerstag erneut Syrien
überflogen und einige Städte bombardiert.
So verſuchte ein engliſcher Bomber, den
Bahnhof von Homs zu treffen, aber er
verfehlte ſein Ziel. Vier Bomben
fielen in die Stadt und töteten einen ſyri
ſchen Ziviliſten

Engliſche Flugzeuge über Irland
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 30. Mai. Wie die Be
hörden des iriſchen Freiſtaates mitteilen,
iſt Mittwoch abend und Donnerstag mor
gen eine Anzahl fremder Flugzeuge über
iriſches Gebiet geflogen. Bei Dublin er
öffnete die Flak das Feuer. Erſt vor weni
gen Tagen ſtürzte in der Nähe von Dublin

Lin engliſches Flugzeug ab, deſſen Jnſaſſen
interniert werden mußten. Churchill ſcheint
ſich für die durch Jrlands Widerſtand ge
ſcheiterte Ulſter-Wehrpflichtvorlage rächen
zu wollen.

Die porkugieſiſche Preſſe
gegen Rooſevelts Begehrlichkeit

Drahtmeldung unseres Vertreters)
sch. Liſſabon, 30. Mai. Die Rede

Ropſevelts und ſeine offenkundige Ein
miſchung in portugieſiſche Hoheitsrechte hat
in Kreiſen der portugieſiſchen Regierung
und in der geſamten Bevölkerung des
Landes ſtarkes Aufſehen erregt und ſchärfſte
Ablehnung gefunden. Die Zeitung „Diario
da Manha“ erklärt jetzt: Ganz Portugal
betrachte ſeine atlantiſchen Jnſeln
als außerhalb jeder Debatte vder
Begehrlichkeit ſtehend und weiß, daß die
portugteſiſche Regierung es nie unterlaſſen
wird, ihre Souveränität auf den Azoren in
jeder notwendigen und zweckmäßigen Form
zu ſichern. Die Zeitung „Diario de Noti
cias“ weiſt mit Entſchiedenheit die amerika

Der Bericht des OKW.:

Griechiſche Kapikulation auf Kreka
Pauſenloſe Angriffe der deutſchen Luftwaffe Zahlreiche Gefangene

Berlin, 30. Mai. Das Oberkom mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die am 20. Mai durch eine gewaltige Luftlandung begonnenen Operationen zur

Beſitznahme des britiſchen Bollwerks Kreta nähern ſich ihrem Abſchluß. Der
feindliche Widerſtand iſt überall zuſammengebrochen.

Die im Weſtteil der Jnſel aus Fallſchirm- und Gebirgstruppen gebildete ſtarke
Angriffsgruppe hat nach harten Kämpfen
bei glühender Hitze und unter größten Be
wegungsſchwierigkeiten den Feind geſchla
gen und zerſprengt. Die Vereinigung
mit den Fallſchirmjägern bei Rethym-
non die ſich über acht Tage einer ſtarken
feindlichen Ueberlegenheit gegenüber tapfer
behauptet haben, iſt voll zogen.

Fallſchirmjäger eroberten gegenüber
zähem feindlichem Widerſtand Stadt und
Flugplatz Hiraklion. Der Kommandie-
reude General der griechiſchen Kräfte bei
Hiraklion hat die Kapitulation ange
boten.

Die deutſche Luftwaffe unterſtützte
die Kämpſe durch pauſenloſe An
griffe auf zurückgehende feindliche Marſch
kolonnen, Truppenanſammlungen und
Widerſtandsneſter. Verbände von Kampf-,
Sturzkampf und Zerſtörerflugzengen rieben
britiſche und griechiſche Truppenteile in
rollendem Einſatz auf.

Neben Unterſtützung unſerer Operativnen
durch italieniſche See und Luftſtreitkräfte,
wobei ſich italieniſche Torpedoboote durch
tapferſten Einſatz beſonders anuszeichneten,
landeten am 28. Mai nachmittags italie-
niſche Truppen im Oſtteil Kretas, die
ſeither im raſchen Vorgehen nach
Weſten begriffen ſind.

Die Reſte der zerſprengten Briten flüch
ten, von unſeren Truppen verfolgt, gegen
die Südküſte, um ſich dem weiteren Kampf
durch nächtliche Einſchiffung zu entziehen.
Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht,
umfangreiches Material, darunter zahlreiche
Panzerfahrzeuge, dreißig leichte und ſchwere
Geſchütze, ſowie große Vorräte erbentet,
deutſche und italieniſche Gefan-
gene befreit.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen
in der Straße von Caſo britiſche Seeſtreit
kräfte an und verſenkten zwei Zer
ſtörer. Sturzkampfflugzeuge vernichteten

in den Gewäſſern um Kreta zwei Han
delsſchiffe mit zuſammen 1600 BRT ſo
wie ein Küſtenfahrzeug und ein Vorpoſten
boot.

Jn Nordafrika beiderſeitige Artil-
lerie- und Spähtrupptätigkeit bei Tobruk.

Jm Seegebiet um Großbritannien be
ſchädigten Kampfflugzeuge weſtlich Pent-
land-Firth einen großen Frachter durch
Bombenvolltreffer ſchwer. Jn der letzten
Nacht bombardierte die Luftwaffe trotz un
günſtiger Wetterlage Hafenanlagen an der
engliſchen Südküſte.

Ein Vorpoſtenboot, das vor der franzö
ſiſchen Küſte von drei britiſchen Schnell
bvoten angegriffen wurde, verſenkte
durch Geſchützfeuer ein Schnellbvot und
beſchädigte ein anderes ſo ſchwer, daß mit
ſeinem Verluſt zu rechnen iſt.

Der Feind flog weder bei Tag noch bei
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Bei den erfolgreichen Kämpfen am Hal
fayaPaß in Nordafrika zeichneten ſich der
Oberſtleutnant Cramer, Kommandenr
eines Panzerregiments, und der Leutnant
Jung in einem Artillerieregiment beſon
ders aus.

Bei den Kämpfen auf Kreta ſind den t
ſche Soldaten nach ihrer Verwundung
in ſo tieriſcher Weiſe ver ſt ümmelt wor
den, wie es im Verlaufe dieſes Krieges bis
her nur im Feldzug gegen Polen vorgekom-
men iſt. Die deutſche Wehrmacht wird mit
allen Mitteln dafür Sorge tragen, daß die
Anſtändigkeit und Ritterlichkeit des Kampfes
bewahrt bleiben. Mit dem h ärte ſten
Strafgericht wird ſie daher die für
dieſe barbariſchen Verſtümmelnngen ver
auntwortliche Truppe oder die ſchuldigen
Einwohner treffen. Es ſteht außer Zweifel,
daß die ebenſo unſinnige wie lügenhafte
Behauptung des britiſchen Pre-
mierminiſters Churchill, deutſche
Soldaten ſeien in gegneriſchen Uniformen
abgeſprungen, den größten Teil der Schuld
an dieſen Beſtialitäten trägt.

Neue Erklärungen Makſuokas
Gegen abſichklich ausgeſtreute irreführende UsA-Informakionen

Tokiv, 30. Mai. Jn einer vffiziellen
Erklärung unterſtrich Matſſuoka am
Freitag nochmals ausdrücklich, daß Japans
Politik unveränderlich auf dem Dreierpakt
aufgebaut ſei. Der japaniſche Außenminiſter
wollte auf dieſe Weiſe gewiſſe, beſonders von
uSA- Seite verbreitete Auffaſſun-
gen und Berichte ein für allemale rich
tig ſtellen.

USA- Zeitungen hatten die Behauptung
aufgeſtellt, Japan ſei gegenüber dem Dreter-
pakt gleichgültig geworden. Der Außen
miniſter habe in dieſem Zuſammenhang feſt
geſtellt, ſagt die japaniſche Agentur „Domei“,
es beſtehe keinerlei Frage, daß der Pakt die
unveränderliche Baſis von Japans
Außenpolitik darſtelle und daß er ſchwerlich
glauben könne, bei den amtlichen USA-
Stellen könne ein Mißverſtändnis dieſer Art
beſtehen.

Matſuoka halte es für richtig Japans
Stellung norh einmal zuſammenzufaſſen:
Japans fundamentale Politik iſt ſeit langem
entſchieden feſtgelegt und hat keinerlei Ver
änderungen erfahren. Seit Abſchluß des
Dreierpaktes am 27. September 1940 wurde
Japans Außenpolitik mit dieſem Pakt als
Angelpunkt geführt. Von dieſem politiſchen
Kurs iſt nicht die geringſte Abweichung ge
geben. Es iſt daher völlig unmöglich, zu
glauben, daß Japan auch nur irgendwie ver
fehlen wird, ſeine Verpflichtungen aus dem
Dreierpakt treu zu erfüllen.

Wie bereits öfter verſichert, iſt Japans
Südſeepolitik friedlich. Sollten je
doch unvorhergeſehene internationale Ent
wicklungen die Durchführung einer ſolchen
Politik unmöglich machen, ſo beſteht eine
Möglichkeit, daß Japan zur Ueberprüfung
ſeiner Haltung im Lichte dieſer veränderten
Lage gezwungen ſein könnte

Churchills Schwüre
(Von unserer Berliner Schriftleitun g)

Deutſchland hat den Kampf um Kreta
mit keiner Prophezeiung und mit keinem
Schwur aufgenommen. Adolf Hitler trat
nicht vor das deutſche Volk, um ihm den
Gewinn der bedeutſamſten Jnſel im öſtlichen
Mittelmeer zu verſprechen.

Von den frühen Morgenſtunden des
20. Mai an, als die deutſchen Fallſchirmjäger
und Luftlandetruppen mit ungeheurem Elan
ihr gewaltiges und von vielen Seiten für
unmöglich gehaltenes Werk begannen, ließ
das Reich nur die Wucht ſeiner jüngſten und
mödernſten Waffen ſprechen. Mit angehal-
tenem Atem, aber zuverſichtlich und ruhig
verfolgten Millionen Deutſche den Fortgang
der Kämpfe. Sie glaubten und ſchwiegen.
Das Reden, Schwören, Prophezeien, Ge
rüchteausſtreuen und Kommentieren über
ließen ſie in freiwilliger Diſziplin den Eng
ländern. Und die verſäumten in der Tat
keine Gelegenheit, den Kampf um das Boll-
werk im Mittelmeer mit einer Flut von
Verleumdungen, Entſtellungen und erloge-
nen Behauptungen zu begleiten. Heute, da
die entſcheidenden Kämpfe auf Kreta zu
gunſten Deutſchlands geſchlagen ſind, ſtehen
alle dieſe Lügen und Prophezeiungen und
alle Verdrehungen von geſtern gegen ihren
britiſchen Urheber auf und kennzeichnen die
engliſchen Propagandamanöverum Kreta als eine der größten und
blamabelſten Verdummungs- und
Lügenkampagnen, zu denen ſich das
Empire jemals hinreißen ließ. Aus der
Gegenüberſtellung von geſtern und heute,
aus der Konfrontierung von engliſchen Li-
gen und deutſchen Tatſachen ergibt ſich ein

ſo ekelerregendes Bild engliſcher Heuchelei,
daß kein Urteilender in der ganzen Welt
davor die Augen verſchließen kann.

Während England ſeine Siege und Er
folge wieder einmal auf dem Papier er
rang, entriſſen die deutſchen Fallſchirmjäger
England ein Bollwerk, deſſen Bedeutung
von London ſelbſt immer wieder betont
worden iſt.

Wie ein mächtiges Flugzeugmutterſchiff
liegt die ausgedehnte Jnſel vor dem Nil-
delta und dem Eingang zum Suezkanal.
Nur 300 Seemeilen haben von hier aus
deutſche Bombenflugzeuge bis nach Alexan
drien, nur 400 bis zum Suezkanal zurück
zulegen. Der Luftweg bis zum Kampfgebiet
in Nordafrika aber beträgt nur knapp 180
Seemeilen.

Zugleich mit Kreta verlor England einen
weſentlichen Teil ſeiner Mittelmeerflotte.
Rings um die ſteilen Küſten der Jnſel
gleicht der Meeresboden einem Eiſenlager.

Man kann die Tage zählen, die vergin-
gen, ſeit Winſton Churchill vor aller Welt
den Schwur ablegte: „Wir werden Kreta
halten ohne einen Gedanken zum Rückzug
bis zum Tode:.“ Heute aber ſtehen die
ſchwer geſchlagenen britiſchen Soldaten wie
der an der Südküſte der von Deutſchland er
oberten griechiſchen Jnſel und ſchauen wie
einſt bei Dünkirchen und am Peloponnes
nach den Rettung bringenden Schiffen aus,
die diesmal nicht kommen werden. Mit der
verlorenen Armee zugleich büßen Churchill
und England die letzten Reſte ihres rampo
nierten Preſtiges ein.

niſche Theorie von der ſogenannten weſt
lichen Hemiſphäre zurück, die nach den
Worten Rooſevelts die Azvren und
Kapverdiſchen Inſeln als amerika
niſchen Vorpoſten ein beziehen. Wie

ließe ſich dieſe Hemiſphäre definieren, ſo er
klärt das Blatt, wenn wir zuließen, daß ſie
den amerikaniſchen Zweckmäßigkeiten ent
ſprechend, ſich bis nach Europa auszudehnen
beginnt

Edens Wunſchkraum:
Ein Europa unker engliſcher Knuke

Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. T. Stockholm, 30. Mai. Der bri
tiſche Außenminiſter Eden hat am Donners
tag im Londoner Manſion-Houſe eine Rede
gehalten, die wieder einmal mehr ein Bei-
ſpiel übelſter Hetze darſtellte. Er erklärte,
daß England, wenn es dieſen Krieg ge
winne, niemals die „Fehler vergeſſen
werde, die während der beiden Kriege be-
gangen worden ſeien“, d. h. alſo, daß
Deutſchland diesmal eine andere Behand-
lung erfahren ſoll als ſelbſt unter dem Ver
ſailler Diktat. „Wir werden niemals ver
geſſen, daß Deutſchland der ſchlimmſte Herr
Europas geweſen iſt“, ſo rief der britiſche
Außenminiſter im Laufe ſeiner langen Rede
aus, die einen einzigen Haßgeſang auf das
neue Deutſchland darſtellte. Jn den letzten
Jahrhunderten habe Deutſchland immer
wieder Unruhe und Unordnung in Europa
geſtiftet, ſo behauptete Eden, der ſomit ſeine
geſchichtklichen Unkenntniſſe und Ver
drehungskünſte endgültig unter Beweis
ſtellte.

Eden ſprach dann über das neue Eurvopa,
das England ſeinerſeits wieder aufbauen
wolle, wenn es den Krieg gewinne. Jn
dieſem Europa, ſo ſchilderte der britiſche
Außenminiſter ſolle geradezu Milch und
Honig fließen. Es werde keine Arbeits
loſigkeit mehr geben, ſo verſprach Eden,
keine plötzlich als ſinnlos bezeichneten Zoll
ſchranken, kein Währungsdurcheinander und
einen möglichſt umfangreichen und freien
Warenaustauſch zwiſchen den einzelnen
Ländern unter engliſcher Führung, auf daß
in ihnen allen blühender Wohlſtand entſtehe.

Der italienische Wehrmachtbericht

Englands Flokte e
geht auf Alexandrig zurück

Rom, 30. Mai. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlant:

Jn der Nacht zum 30. Mai haben unſere Flug
zeugverbände die Hafenanlagen von La Valettag
(Malta) bombardiert.

Jn Nordafrika Artillerie und Spähtrupp
tätigkeit im Abſchnitt von Tobruk. Unſere Flug
zeugverbände haben Anlagen und feindliche Schiffe
im Hafen von Tobruk bombardiert. Es wurden
zwei Hilfsſchiffe und ein 2000-Tonnen- Dampfer verſenkt ſowie ein
Brennſtofflager vernichtet. Andere Flugzeugverbände
haben Kraftwagen und Munitionslager bei Tobruk
mit Bomben belegt. Unſere Jagdflugzeuge haben
engliſche Flugzeuge, die verſuchten, Benghaſit zu
erreichen, zum Kampf geſtellt. Zwei feindliche
Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Jn Kreta haben unſere Landungstruppen den
Feind angegriffen und einige hundert Gefangene
ſowie eine reiche Beute an Waffen und
Munition eingebracht. Die Operationen gehen, von
der Luftwaffe wirkſam unterſtützt, weiter. Die
feindlichen Seeſtreitkräfte, die, wie bereits im
Wehrmachtbericht vom Donnerstag gemeldet, wieder
holt von unſerer Luftwaffe im öſtlichen Mittelmeer
angegriffen wurden, ziehen ſich eiligſt nach Alexan
drien zurück, wobei ſie fortwährend von unſeren
Flugzeugen angegriffen wurden. Der feindliche
Zerſtörer „Hereward der von unſeren
Flugzeugen ſchwer getroffen wurde, iſt in die
Luft geflogen. Die Rettunßsopergtionen der
Beſatzung ſind im Gange, und es konnten bisher
229 Ueberlebende, davon 25 Schwerverletzte, ge
borgen werden. Während der Fahrt in einem Ge
leitzug wurde der „Conte Roſſo“ ſüdlich von
Syrakus torpediert und verſenkt. Der größte Teil
der Truppen wurde gerettet.

Jn Oſtafrika hat der Feind mit Unterſtützung
der Luftwaffe erneut unſere Stellungen von
Oulchefit (nördlich von Gondar) angegriffen.
Durch ſofortigen Gegenangriff unſerer Truppen
wurde er unter großen Verluſten zurückgewieſen.

S

Jud Tannenzapf vor Gericht
Paris, 30. Mai. Vor der Pariſer Straf

kammer beginnt am Freitag der Betrugs-
prozeß gegen den Juden Nathangel Tannen-
zapf. Tannenzapf iſt beſchuldigt, eine
Summe zwiſchen 500 und 800 Millionen
Franken unterſchlagen, die Filmgeſellſchaft
Pathe zugrunde gerichtet und zahlreiche
kleine Sparer betrogen zu haben. Der
Finanzſkandal Tannenzapf zog weiteſte
Kreiſe und erregte die franzöſiſche Oeffent
lichkeit ſehr. Tauſende von kleinen Leuten
hatten ihr erſpartes Vermögen in die Un
ternehmungen des jüdiſchen Betrügers ge
ſteckt und ſahen ihr Geld niemals wieder.

Gemeingefährlicher Bekrüger
hingerichtet

Berlin, 30. Mai. Am Donnerstag iſt der
am 6. Auguſt 1911 in Dortmund geborene
Joſef Bender hingerichtet worden, den
das Sondergericht in Dortmund als Volks
ſchädling zum Tode verurteilt hat.

Bender, ein oft vorbeſtrafter, arbeits
ſcheuer Menſch, hat viele Volksgenoſſen da
durch um namhafte Summen betrogen, daß
er vorgab, er könne ihnen Genuß- und Ver
brauchsgüter aus den beſetzten Gebieten be
ſchaffen.

Todesurkeil an einem
Verdunkelungsverbrecher vollſtreckt

Berlin, 30. Mai. Am Donnerstag iſt der
am 4. Januar 1905 in Hamborn geborene
Ernſt Mather hingerichtet worden, den
das Sondergericht in Dortmund als Volks
ſchädling zum Tode verurteilt hat.

Mather war ſchon mehrfach vorbeſtraft
er hat Einbruchsdiebſtähle unter Aus
nutzung der Verdunkelung begangen, darun
ter auch einen in einer Karkenverteilungs
ſtelle, wo er ſich Lebensmittel- und ſonſtige
Karten in erheblichen Mengen aneignete.
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Mitteldeutſchland
Mukter zeigte ihren Sohn an

Schönebeck (Elbe). Das Bvootshaus des
hieſigen Kanuklubs wurde in einer der letz
ten Nächte gewaltſam aufgebrochen. Die
Diebe hatten es nicht nur aufteinige Bote
übgeſehen, ſondern zündeten im BootshausInch noch Feuer an, das ſpäter nur mit

Mühe gelöſcht werden konnte. Die Mutter
eines der Einbrecher, von denen der eine
16 und der andere 14 Jahre alt iſt, ſchöpfte
aber Verdacht, als ihr Sohn mit einem
Boot nach Hauſe kam. Sie las in der Zei
(ſchneridendedat Se Die

tung von dem Einbruch, und ihr erſter Weg
war zur Polizei, um den Sachverhalt aufzu
klären. Die Boote konnten ſichergeſtellt
werden. Die beiden jugendlichen Einbrecher
haben inzwiſchen Reißaus genommen. Die
Polizei ſucht nun nach ihnen.

1000 Mark Strafe
wegen Ueberſchreikung der Höchſlpreiſe

Wittenberg. Der Regierungspräſident
Preisüberwachungsſtelle in Merſeburg
hat gegen einen Kantinenpächter in Witten
berg wegen fortgeſetzter Ueberſchreitung der
Höchſtpreiſe beim Verkauf verſchiedener
Waren eine Ordnungsſtrafe von 1000 Mark
feſtaeſest

mit dem Trecker in die Bode
Nienburg. Durch Verſagen der Bremſen

fuhr ein auswärtiger Trecker mit ſchwer-
beladenem Anhänger den ſteilen Weinberg
hinab und landete mitten in der Bode. Der
Fahrer konnte ſich durch Abſpringen retten.
Das Ladegut, das aus Fäſſern beſtand,
ſchwamm bis ans Mühlenwehr. Hier wurde
es aus der Bode von der Feuerlöſchpolizei
herausgefiſcht, die auch den Trecker ſamt
Anhänger barg.

Reunjähriger rektek pielkameraden
Magdeburg. Beim Spielen in einem

Steinbruch ſtürzten zwei neunjährige Jun-
gen in das Grundwaſſer. Während ſich der
eine ſchnell wieder auf feſten Grund arbei

ten konnte, vermochte der zweite nicht mehr,
ſich aus eigener Kraft zu retten. Schnell ent
ſchloſſen ſprang ſein Kamerad noch einmal
in das Waſſer und holte den ſchon faſt Be
wußtloſen ans Ufer.

Reiche Heidelbeerernke in Sicht

Aus dem Fläming. Wie ſich in den Wäl
dern zeigt, iſt in dieſem Jahr mit einer
reichen Heidelbeerernte zu rechnen. Die
kleinen helleuchtenden Heidelbeerſträucher
ſind über und über mit den noch grünen
Beeren bedeckt. Auch andere Walodbeeren
zeigen beſte Anſätze.
Verdunlungeroſtog um bleder

Die glückliche Geburt ihrer zweiten Tochter J

o zeigen ſehr erfreut an

Apotheker Horſt Bieber

und Frau Eliſabeth
geb. Bätjer

Nietleben bei Halle (Saale) 7

Jhre Kriegstrauung geben bekannt

Hans Saam
Wachtmeiſter einer Flakbatterie

Gerda Saam geb. Riewe

z. Z. im Felde Halle (S.), Baumweg 15
S z. Z. Ammendorf

7
In dankbarer Freude zeigen wir die

0 Geburt unſeres Stammhalters an.

Elſa Reinhold geb. Knopf

Heinz Reinhold
Untegroffizier, z. Z. im Felde

Dölau bei Halle (Saale)
Franz-Baenſch-Hof 11

4
Jhre Bermählung geben bekannt

Gottfried Friedrich
Hauptwachtmeiſter in einer Flakabteilung

Wallu Frieörich
geb. Kopf

Ammendorf bei Halle
Pfingſten 1941 Friedrichſtr. 27

z, Z. im Felde

C

Jhre Bermählung zeigen an
Erich Böhnne
Anita Böhnne

geb. Bruska

Halle (Saale) Gieidingen (Hann.)

C 31. Mai 1941 J

c Jhre Vermählung geben bekannt

Diplom Ingenieur

Martin Pille
Eliſabeth Pille

geb. Fritſche

S (Kreis Querfurt), 31. Mai 1941

Heute früh wurde mein lieber Mann, unſer
treuſorgender Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Oekonomieinſpektor

Guſtar Richard Brade
72. Lebensjahre von ſeinem ſchwerenLeiden erlöſt.

Jn tiefer Trauer
Lydia Brade geb. Engel

Dr. Richard Brade und Frau Charlotte
geb. Jokiſch

Charlotte Brade
Dipl.-Jng. Herbert Brade und Frau

Eliſabeth geb. Möricke
und Enkelkinder

Ammendorf, den 30. Mai 1941
Poſtſtraße 12

Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem
3. Juni 1941, 14 Uhr, von der Kapelle des
Radeweller Friedhofes aus ſtatt.

Statt Karten
Für die Beweiſe liebevoller Teilnahme anläßlich
des uns betroffenen ſchweren Verluſtes ſagen
wir allen Unſeren herzlichſten Dank.

Anng Herold und Kinder
Halle (Saale), im Mai 1941
Landsberger Str. 58

Nach einem arbeitsreichen, geſegneten Leben
verſchied. Donnerstag vormittag unſere
liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß
mutter, Frau

Friederike Wede
geb. Oelſchläger

im 74. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Axthur Görſch und Frau geb. Wede
Hugo Wegner und Frau geb. Wede
Karl Kurzhals und Frau geb. Wede
und 2 Enkelkinder

Halle (Saale), den 30. Mai 1941Ranniſche Straße 9

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am 3. Juni, 15 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertrauenfriedhofes ſtatt.

Am Freitagfrüh ging plötzlich und uner
wartet nach kurzem, ſchwerem Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter

Margarete Liebig
geb. Rödel

im 71. Lebensjahre von uns.

Jn tiefer Trauer
Wilhelm Liebig
Margarete Philo geb. Liebig
Karl Sixt und Frau Elſe geb. Liebig
Walter Franke und Frau Dora geb. Liebig
und 4 Enkelkinder

Halle (Saale), 31. Mai 1941
Wettinerſtraße 14

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
3. Juni 1941, 14 Uhr, von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdi
gungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kleine
Steinſtraße 4, entgegen. Von Beileids
beſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Jn Bad Wiesſee, wo er von ſeinem Leiden
Erholung ſüchte, verſtarb plötzlich und un
erwartet mein innigſtgeliebter Mann, unſer
lkiebes, gutes Väterchen, unſer guterSchwiegerſohn, Schwager und Onkel der

Kaufmann

Alfred Gärtner
im Alter von 40 Jahren.
Unſer Glück war kurz!

Jn tiefem Schmerz
Hedi Gärtner geb. Säuberlich
Renate und Klaus Gärtner
Wilhelm Säuberlich und Frau Hedwig

geb. Block
Rolf Storz und Frau Jrmgard

geb. Säuberlich

Halle (Saale), den 31. Mai 1941
Hohenzollernſtraße 39

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
3. Juni, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, Max Burkel, Kleine Steinſtr. 4,
entgegen.

altes

im Alter von 39 Jahren.

und befähigten Arbeitskameraden.
gutem Andenken weiterleben

der Fa. Ernſt Elbel.

von der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied am Donnerstag,
dem 29. Mai, unſer Arbeitskamerad und Gefolgsmann

Oskar Wehlert
Wir beklagen das vorzeitige Hinſcheiden dieſes treuen

Er wird bei uns in

Betriebsführer und Gefolgſchaft

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. Junt 1941,

aus Döllnitz

aus ſtatt.

Beim Einſatz im Generalgouvernement verunglückte in
Ausübung ſeines Dienſtes unſer lieber Kamerad, der

Meiſter der Gendarmerie

Hermann Paul
Der Name dieſes pflichtbewußten und treuen Kameraden
wird in den Reihen der Gendarmerie unvergeſſen bleiben
und in ehrendem Andenken gehalten werden.

Die Gendarmerie des Saalkreiſes.
Schnalke,

Bez. Hauptmann der Gendarmerie
und Gendarmerie-Kreisführer

Silber
Gold

Vorkriegsgeld, kauft

B. Voss
Goldschmiedemeistr.
Leipziger Straße 1,
Sen. A u. C, t u. C. 41/1362

Welſie
Dauerwellen

a. 50
Wasserwellen

Juni, Kollekte für die Preußiſche Haupt
bibelgeſellfchaft, und für den 2. Juni, Kollekte
Sächſiſch Anhaltiſche Straffälligenbetreuung und Er

mittlungshilfe.
31. 5.: 20 Ebel Wochenſchl.And.,

für den 1.

n. L. Frauen6.: 10 Haſſe A., 2. 6.- 10 Kawerau, Ulrich: 1. 6.10 Lintenet, 2. 6.: 10 Nagel. Moritz: 1. 6.: 10 Moe

ius A, 2. 6.: 10 Peuckert A. Bartholomäus: 1. 6.
10 Krajatſch A., 16 Brachmann Chor, 2. 6.: 10 Roen-
neke A. Briccins: 10 Martin. Chriſtus 1. 6.: 10
Anbau, A. Ruhmer, 2. 6.: 10 Ruhmer. Diemitz 1. 6.:
19 Strachotta A. 2. 6.: 10 Strachotta. Dom (ref.
Gem): T 6.: 10 Gabriel, A. Lang, 18 Wind, 2. 6.:
10 Lang, 18 Gabriel. Georgen: 1. 6: 10 Hellmann

2. 6.: 10 Uſener A. Geſundbrunnen: 1. 6.: Weſter
„2. 6. Giſeke A. Heiland: 1. 6.: 10 Hünerbein A.,
6.: 10 Dombrowski. Johannes: 31. 5.: 19 Bur

dach, I. G. 10 Pleßke A. 2. 6.: 10 Gueinzius, Lauch
ſtädter r.Lauxentius: 31. 20 Hoppe, Wochenſchl.And., 6.:
10 Duda A. 2. 6. 10 Prof. Galling. Luther: 1. 6.
R Roenneke, anſchl. Gem.-Verſ., 2. 6.: 10 Hoppert.
Nagdalenenkapelle: 1. 6.: 10 Brachmann A.
a 20 Lenz, 1. 6.: 10 Dombrowski, 2. 6.:

Petrus: 1. 6.: 10 Peuckert, 2. 6.:
Ftephanus 1. 6.: 8 Foertſch, 10 Foertſch, 2. 6.: 10
Poppe. Altersheim: 1. 6.: 10 Finck. Diakoniſſenhaus:

6.. 10 Schroeter, 2. 6.. 10 Kiehne. Klinik: 10 Pflau
mer. Paul Riebeck Stift: 10 Nagel.
gang Freikirchen: Baptiſten, L-WuchererStre 39:
Me u 16.30. B. f. C., Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.

ethodiſten, r. neben Waiſenhausapotheke: 9.30 Uhr

1. 6.: 10 Burdach A., 2. 6.: 10 Sacks.

Paulus: S
10 Holtz

10 Moebius.

Dauerverlangt die Frisur 1941

Salon Noch
Landwehrstraße 17, Ecke Halle.
Niemeverstr. Ruf 34281

er -Färhen
l-Blelſchen

Fahrrädera 7 FWarum husten Sie m (Herren u, Damen) in bostst Kürtgnrrins

Trinken Sie bei Heiserkeit, Ver. Se tee geſn t
Ver Seeb Str. 176schleimung, Bronchialkatarrti vert, Uns 9 C

Asthma den bewährten
Bergona Brust- u. Lungentee

(früher Dellheims Brust- und Leipz. Str. 56Dungentee) Mk. 1.19. In Für gebr. Möbel, Il 5 le ſ

allen Apotheken zu haben. J
Bestimmt Adlerapotheke in Faſche zahlt gute

Schreihmaschine

gut erh., sucht
I Max Schultz

und Ersafztelle
in gröhter Ausweh!

Anzüge, Schuhe, nur Leipziger Str. 33

Pr. Fa. Schmidt,
KleiderkarteDachritzſtraße 7.

Ruf 299 21an an n nKlein Trausporte g vOtto-Kütner-Straße 3. befun d Serlin, verlor. Ab
auf Clara Otto,

Komplette

Taschen-
lampen

eingetroffen

ſnöller
Str. Möllerhaus

Elektrokarren
gebraucht, guterhal

M lkten, zu kaufen ge
S ſucht. Angebote O

1312 MNZ, Halle.

Rolleicord
auch älteſtes- Mo
dell, zu kaufen ge

ſucht. Angebote B
s826 MNZ, Bitter
feldFußballſchuhe

Größe 41, zu kau
fen geſucht. Zu
ſchriften R 9235 an
MNZ, Halle, Klein
ſchmieden.

zugeben bei Müller,
Gebrauchter Schlüſſelbund Halle a. S., Anker

Geld und S n e re
i Schlüſſ.) Peſtalozzißücherschrank ſirade ſeſnnben Ab- Geldbentel

zuholen b. Richter, mit 27,55 RM. vonzu kaufen geſucht. Schlettauer Weg 2. Boten verlor Bitte

Rud. Speck, abgeben PapierverMarienſtraße 4. trieb Softi, H. RaBe M auſe, Königſtr. 19,Kühlſchrank s öelektr. guterhalten,

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied mein
lieber Mann, guter Bater, Schwiegervater, Opa,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Johann Letkiewitz
im 65. Lebensjahr.

Jn ſtiller Trauer
Marie Letkiewitz geb. Hinz
Lucie Charlie geb. Letkiewitz
Paul Charlie und Kinder

Halle (Saale), den 31. Mai 1941
Merſeburger Str. 89

Beerdigung Dienstag, 3. Juni 1941, 13 Uhr,
Kapelle Südfriedhof. e uged e Kranz

ſpenden an Schelhas, Steinweg 3, erbeten.

Geſtern nachmittag entſchlief nach kurzem,
ſchwerem Krankenlager meine liebe Frau und
Mutti, Tochter, Schweſter, Schwägerin und
Tante, Frau

Elſa Krolikowoski geb. Beihge
im Alter von 39 Jahren.

Jn unſagbarem Leid
im Namen aller Hinterbliebenen

Otto Krolikowski und Sohn Rudi
Halle (S.), Marienſtr. 13, den 30. Mai 1941
Enmſeloh, Rieſtedt, Leipzig
Die Beerdigung findet am Dienstäg, dem
3. Juni, 1472 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Frdl. zugedachte Kranz
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt Karl Schel
has, Steinweg 3, entgegen.

Carl Müller
17. 4. 1856 27. 5. 1941

In ſtiller Trauer
Auguſte Müller geb. Pohle.
im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (Saale), Ankerſtraße 12

Die Beiſetzung hat in aller Stille ſtatt
gefunden.

Parteiamtliche

behagen
Sommerdienſt der HJ. und des BDM.

Jn Abänderung der im Frühjahr ergangenen Ver
öffentlichung ordnet der Obergebietsführer nach Rückſprache
mit dem Gauleiter an, daß der Dienſt der HJ. einſchließ
lich aller Sonderformationen und des BDM. bis auf
Widerruf erſt um 21.30. Uhr zu beenden iſt. Durch die
längere Jnanſpruchnahme unſerer Jungen und Mädel, vorallem auf dem Lande, iſt die Verlängerung des Dienſtes
um Stunde notwendig geworden. Die Jugendlichen
ſollen ſich um 22 Uhr in der elterlichen Wohnung befinden.

An den Dienſtzeiten des Jungvolkes und der Jung
mädel ändert ſich nichts.

Der K.Führer D. er Saalkreis (394)
erdtObergeſr ich Rafayrer

Achtung Die Wegs I, Große Ulrichſtraße 26,
tſt ab 3. Juni nur noch wie folgt geoöffnet Montag, Mitt
woch, Donnerstag 14 bis 18 Uhr, Dienstag und Freitag
14 bis 19 Uhr. Sonnabend iſt die Dienſtſtelle geſchloſſen.

Vercansfaetftangen
„Jm Zauber der Melodien.“ Großer Opern und Ope-

rettenabend. 2. Veranſtaltung Mittwoch, 4. Juni, 19.30
Uhr, „Stadtſchützenhaus“ Voöollſtändig neues Programm.
Karten zum Preiſe von 1, bis 3, RM. in der Karten
verkaufsſtelle I Große Ulrichſtraße 26, ſowie in ſämtlichenVorverkaufsſtellen erhältlich.

Reſsen Wancdern
Abendwanderung nach Röpzig. Mittwoch, 4. Juni.

Treffen 19.30 Uhr Paul-Berck-Straße Ecke Vogelweide.
Führung WF. Coqui.

Volkes eDorothoenſtraße 1, Ruf 277 71.
Sprachkurſe und Arbeitskreiſe. Eintritt in Fremd

ſprachenkurſe nur noch für Fortgeſchrittene zur Zeit Wöglich.
Anmeldungen für Anfängerkurſe werden für den “Herbſt

abſchnitt vorgemerkt.
Ferner iſt noch Eintritt möglich für Kurſe in Deutſch

(Stillehre und Rechtſchreibung) und Rechnen.

M ursezu kaufen geſucht.Fernruf 283 73. Geldbörſe

e rote, mit JnhaltKaufe alte Freitag abend zwi
ſchen 17—18 Uhr v.gebr. Tür Ritterhaus bis Pot-

etwa bis 2 mltel, Leipziger Str.,
lang und 0,80 bis verloren. Bitte ab

Für Aufnahme
von Anzeigen an
beſtimmten Tagen
können wir keine
Gewähr über

1 m breit. Ange zugeben gegen Be nehmen.bote unter K 200 lohnung R Ge
MNZ, Halle, Klein ſchäftsſtelle Klein MNZ,
ſchmieden. ſchmieden. Anzeigen Abteilung

Die Muſikſchule der Volksbildungsſtätte Halle gewährt

Ausbildung auf allen Jnſtrumenten, in Einzel- und Chor
geſang, Gemeinſchaftsmuſizieren, Muſikkehre.

Je nach Wahl Gruppen oder Einzelunterricht für Kinder
vom 8. Lebensjahre an und ſür Erwachſene.

Anmeldungen werden laufend entgegengenommen.
Anmeldeſtellen für Muſikkurſe, Sprachkurſe und Ax

Feitskreiſe:
Große Ulrichſtraße Ruf 242 46,
Dorotheenſtraße 1, Ruf 277 71.

e 7



31. Mei 1941 Mitteldeutſche National Zeitung

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, Anfang 19 Uhr,

Ende 22 Uhr

Eli via
Operette von Nico Doſtal.

Sonntag, 1. Pfingſtfeiertag,
KRachmättagsvorſtellung
Anfang 14 Uhr, Ende 17 Uhr.

Die luſtige Witwe
Operette von Franz Lehär

Abendvorſtellung
Anfang 18 Uhr, Ende 21/2 Uhr,

Der Sroubadonr
Oper von G. Verdi.

Montag, 2.
An

Clivia

Pfingſtfeiertag,
fang 18/2 Uhr, Ende 21 Uhr

Wochenspielplan dessStadttheaters

Di.,
33. Vorſtellung DienstagStammk.

„Cosi fan tutte“ (So machen's alle).
Mi.

„Sommerfriſche.“

So.
Fremdenvorſtellung

„„Clivia.“
So.

„Clivia.“

Im Burghof Giebichenſtein
Di.,

„Donna Digna“, Luſtſpiel v. Moreto.
Sa., 7. Juni, 19 Uhr:
„Donna Diang.“
Verkauf für die Vorſtellungen Mon
tag bis Mittwoch ab Freitag und
für die Vorſtellungen bis Sonntag

3. Juni, 19.00—22.00 Uhr

4. Juni, 19.30--21.30 Uhr

8. Juni, 14.00--17.00 Uhr:
sonders

8. Juni, 18.30-—21.30 Uhr

3. Juni, 19 Uhr:

ab Dienstag.

kwrhet Gehen

Pſed

und Fröhlichkeit
schenkender Filmi

kribbelnden
reizende Musik und ganz be-

seine glänzende
Darstellung einen

Heiterkeitserfolg
ersten Ranges

e

Do., 5. Juni, 19.00-—22.00 Uhr
„Clivia.“Fr., 6. Juni, 19.00-22.00 Uhr Ein neues, großes Tobis-
Chvig e tn Freitag Stammk. Lusfspiel,

e Sa., 7. Junt, 19.00 22.00 Uhr: das durch seine spannende und
„Der' Troubadour.“ köstliche Handlung, seinen

Dialog

dürch

erzielt!

Eifle Mayerhofer, E. Fledler
A. Mafterstock, Käthe Haack,
G. Alexander, Charl. Daudert

H. Lelbelt, Lotte Werkmeister
Jugendl, micht zugelassen!

J raägl.: 3.00, 5.30, 8.00 Uhr.
Vorverkauf täglich I1--12 Uhr.

n nenBiesen-Lacherfolg l
Ein ungewshnlich heiferes

I Abenfeuer, das die Lachlust
J auf eine harte Probe stelit!

und seine

Gustfi Huber, Wolf Albach-
Refty, Jane Tilden, Oskar
Sima, Alfred Neugebauer
Dieser Filim macht Launel! Seine
mitreißend lustige Handlung,
seine bezaubernden Schauplätze,
sein trefflicher Humor und seine
Musik, und schließlich seine
glänzende Besetzung halten, was

sein Titel verspricht.

Tag. 3.00 s.80 8. 00 Uhr
Vorverkauf täglich II--12 Uhr.

Sonntag, 1. Pfingſtfetertag,

Donna Y9iang
Anfang 19. Uhr

Luſtſpiel von Moreto.

Radrennhahn
Böllberger Weg 80/82

1. u. 2. Pfingstfeierteg
Unterhaltungs Konzert

M ugdl. nicht zugelassent

lugdl. nicht zugelassenl

Gaſthaus do
Besucht die

Vergnügungsstätten
unserer Inserenten!

CAPITOIeinschliefzlich 2. RiingstfeiertagNur bis
unser herrliches Fesfprogramm

Am Abend auf der Helte
Taglich 3.00, 5.30, 8.00 Uhr.

Ei
Am 2. Fetertfagq, Montag, 2. Juni,

Beginn 12.15 Uhr

Gr. Jugendvorstellung
nlaßß 11.30 Ohr

Bunfe Filmstunde
Zzwel frohe Stunden für jung und alt

Bad Wittekind
Pfingsten nur bel schönem Wetter

C
ausgeführt vom Musikzug des RDA., Leitung Ober-

1. Feiertag

71 Uhr Frühkonzert
ſ6 Uhr Großes Gartenkonzert

ausgeführt vom Musikzug des RAD., Leitung Ober-
musikzugführer Heinz Rohr.

2. Feiertag

71 Uhr Frünkonzert
16 Uhr Großes Gartenkonzert

musikzugführer Heinz Roh r.

7

Ab ſ. Feiertag gastierf nachmittags unc
abends ein alter, lieber Bekannter, das

Damen-Attraktions- Orchester

Willy Münzner
mit seinen 6 Damen.

Sie werden wieder begeisfert sein

An beiden Feiertagen Frühschoppen-
Konzert mit Kapelle Lohmüller.

im Habü essen und frinken Sle gut.

Wößrend der Urlaubsgeit meiner Gefolgschaft

ſchließe ich ab 3. Juni 1941
bis auf weiteres meine Geschäftsräume

um 19 Uhr

chabburs
Kolossaler Erfolg

mit
Hermann Speelmans, Erika Fiedler

Lily Rodien, Büttner, Deppe
Albert Steinbeck, Erkelenz, Lucas
Dieser erfolgreiche Kriminalfilm
mit seinen tollen Sensationen,
seinen Verwicklungen und dem
undurchdringlichen Dunkel, das
über einem Bankraub und einem
Mord liegt, ist in Regie und

Eine saftige Bauernkomödie

Das süncdige Dorf
Hansi Knoteck Stöckel

Eichheim Schultes
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf täglich

Hans Moser

1112 Uhr

Theo Lingen

7 Jahre Pech
Eine tolle Angelegenheit

Jugendliiche
Beginn 3.00

Vorverkauf tägl

zugelassen!
5.30 8.00 Uhr
ich 1112 Uhr

O
e ren r rerVeriängert bis 2. Ptingsſtag
Täglich 5 u. 7.30 Uhr der Erfolgsim

larten einen Hrn

Zaran Leander, Willy Birgel
Jugendliche kein Zutritt.

Am 1, und 2. Pfingstiag, 1 u. 3 Uhr

Drei Unteroffiziere
Hierzu: Neue Frontberichte,

Jugendliche zugelassen.

Darstellung ein Meisterstück.

Heute bis 2. FeiertagJ Tägl. 3.00 5.30 8.00 Uhr
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

Bequem zu erreichen mit Linie 3 und 5

Ein Spaziergang lohnt sich

und 2. Pfingstfelertag
sowie jeden Mittwoch u. Sonnabend

Gartenkonzert

bis einschließlich 2. Feiertag

Markte
Helge Roswaenge Carla Spletter

Alles hat Zutritt
Beide Feiertage 1.45 Uhr

Große Familienvorstellung.
Wochentags 7.1

und 7.
Ab 3.

5, Sonntags 4.15
15 Uhr.
Feiertag

Die kleine und die großeliebe

Der Feuerteufel
ein Luis-Trenker- Film.

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen,

Anfang täglich 5 u. 7.30 Uhr.

dugendverstellung
1. u. 2. Feiertag. Anfang 1u. 3 Uhr.

Pe
Robert Franz-Ring

Herrliche Fliederblüte

Haltestelle der Linie 9

u. 2. Pfingstfeiertag

Konzert
ſ. u.?

Konzert

e

.Pfingstfeiertag

Mittwoch
ab 19 Uhr

Sonnabend
ab 18 Uhr

Sonntag
ab 16 Unr

Klnstler-
Konzert

Leſt die MNZ!

Eröffnung
Strandbad Passendorf

am I. Pfingstfetertag
Die Besitzer: M. Baesch, R. Röhrbein

DKW.
Sonderklaſſe ſowie
Anhänger f. Klein
viehtransporte zum
Taxpreis abzugeben.

Wolferſtedt 177.

Unterricht

Wer
gibt Anleitung zum

Akkordeonſpiel
Preisangabe. Zu

am Pfingsimontag, dem 2. Junl 1941

fanllem uns
da durch die Witterungsverhältnisse das Geläu“
unbrauchbar geworden ist.
kauften

d Aen Renntag am 22.
gpverständlich aber

Die bereits
behalten Gültigkeit für

Juni 1941, können selbst-
auch zurückgegeben werden,

r e
Eintrittskarten

ſchriften K. 9220 an
MNZ, Halle, Klein
ſchmieden.

mungen entſpre
chen, werden von
uns ohne beſon-

Schöne Ceschenke
Anzeigentexte

die nicht den ge sind Silcder, Alhen und
ſetzlichen Beſtim Sriefmarken

Bildertauschzentrale
nur Geiststraße 2 6

Alle
R Kaufmänniſcher

Mitglieder
Pfingſtfeiertagen nach dem Turnplatz zu kommen,
um ſich dort turneriſch oder im Spielen zu be

(S.)
den

Turnverein E. V., Halle
werden verpflichtet, an

4 s tätigen. Alle Abteilungen treten an und eint i i nun Kaffeeh aus Davi dere Benachrichti- direkt an der Straßenbahn-Haltestelle jeder kann ſich beſchäftigen. Zur weiteren Unterhaltung
Wichtig Wie las gab l n O gung abgeändert rer Kamerad Muſikdirektor Görlach am 1. Feiertag

jſ n alle (Saale), Geiststraße MN8Z, t e e e lege e e e et e ger enhaut Worlar le u be 8 n n e t Anzeigenabteilung Zlaue Eilhoten Meinneneporte a Sie en n Die Vereinen

7
c

S

e Doppeltt klimatisiert
S Dreifachentstaubz

J
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Anordnung des Ganleiters
nsg. Der komm. Leiter des Gauamtes

ür Beamte, Kreisamtsleiter und Landrat
g. Habild, der durch meine Verfügung

vom 19. Juni 1940 beauftragt wurde, hat
mich gebeten, im Hinblick auf ſeine an
haltende Verwendung bei der Wehrmacht,
von der Uebertragung der Leitung des
Amtes für Beamte Abſtand zu nehmen.

Ich habe in Anerkennung der mir vor
getragenen Gründe dieſem Wunſche ent
ſprochen und berufe nunmehr als komm.
Leiter des Gauamtes für Beamte mit
Wirkung vom 1. Juni 1941 den bisher mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragten
Gauhauptſtellenleiter Pg. Dr. Dickhaut.

Halle (S.), den 30. Mai 1941.
Heil Hitler!

gez. Eggeling,
Gauleiter.

50-Gramm-Fleiſchgericht
Die neue Fleiſchration in den Gaſtſtätten

dz. Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe hat
eine Anordnung erlaſſen, die die Folgerun
gen aus der neuen Fleiſchration für die
Gaſtſtätten zieht. An den beiden fleiſchloſen
Tagen in der Woche ändert ſich nichts. Je
doch wird das Anbieten von Gerichten für
150 Gramm Fleiſchmarken grund-
ſätzlich verboten. Ferner ſoll das 50
Gramm- Gericht mehr als bisher durchge
ſetzt werden. Nach der Anordnung dürfen
an Fleiſchgerichten an den einzelnen Tagen
nur vier Eintopf- oder Tellergerichte ange
boten werden, von denen eines das marken
freie Eintopf- oder Tellergericht ſein muß.
Von den weiteren drei Gerichten muß ein
Gericht für 50 Gramm Fleiſchmarken ange
boten werden. Für die reſtlichen zwei
Fleiſchgerichte dürfen höchſtens je 100 Gramm
genommen werden. Betriebe, die außer dem
Stammgericht nur ein Eintopf- oder Tel-
lergericht führen, ſind von der Führung
eines 50-Gramm-Gerichts befreit. Werden
außer dem Stammgericht nur zwei Eintopf
oder Tellergerichte geführt, ſo muß eins von
dieſen beiden Gerichten für 50 Gramm
Fleiſchmarke abgegeben werden. Wenn für
die Zubereitung eines 50-Gramm-Gerichts
Fett erforderlich iſt, dürfen außer der
Fleiſchmarke auch Fettmarken bis zu
10 Gramm genommen werden.

Enkrümpelt die Dachböden
Kontrolle der Brandab wehrmaßnahmen
dz. Während die Entrümpelung der

Dachgeſchoſſe bei Kriegsanfang im allgemei-
nen befriedigend durchgeführt war, mußte

in letzter Zeit feſtgeſtellt werden, daß
in den Bodenräumen Gebrauchsgegenſtände
wiederum in übermäßiger Menge aufgeſpei
chert worden ſind. Das Reichsluftfahrt
miniſterium hat die Luftgaukommandos an
gewieſen, eine ſofortige Ueberprüfung der
Entrümpelung anzuordnen. In dieſe Ueber
prüfung werden auch die übrigen in den
Gebäuden durchzuführenden Brandſchutz
maßnahmen einbezogen, wie die Bereit
ſtellung von Luftſchutzhandſpritzen, Feuer
patſchen, Waſſer- und Sandvorräten uſw.

Perſonalnachrichlen der Reichsbahn
Ernannt wurden: Zum Oberreichsbahn

rat Reichsbahnrat Gummich, Vorſtand
des Betriebsamtes Halle 1; zum Reichs
bahnrat Reichsbahn- Aſſeſſor Thaiß zum
Reichsbahn Amtmann die Reichsbahn- Ober
inſpektoren Nagel und Stärck.

Der Tarif- und Perſonenverkehrs-
dezernent, Reichsbahnrat von Altrock, der
ſeit über fünf Jahren auch den Preſſedienſt
der Direktion leitet, iſt zum Oberreichs
bahnrat ernannt worden.

2000 JM.-Führerinnen-Anwärkerinnen

nss. Bereits im vergangenen Jahr
wurden zum erſten Male 1200 Jungmädel
Führerinnen-Anwärterinnen im Obergau
Mittelland in beſonderen Ausbildungsſchaf
ten ein Jahr lang geſchult und dann als
Jungmädelführerin zur Führung des neuen
Jahrganges berufen. Im kommenden Monat
wird nun in allen Untergauen und JM.
Untergauen in beſonderen Appellen die
Ausleſe der beſten und fähigſten Jungmädel
des älteſten Jahrganges aus den Einheiten
getroffen werden. 2000 Jungmädel werden
in dieſem Jahr in planmäßiger Schulung
auf kommende Führungsarbeit vorbereitet
werden.

HJ. auf Pfingſtfahrk
nss. In dieſen Tagen begeben ſichtauſende Jungen des Gebietes Mittelland

auf Pfingſtfahrt. Dieſe Fahrtenplanung iſt
eit Jahren zur Tradition geworden. Ziel
ieſer Fahrten iſt es, die engere Heimat,

den mitteldeutſchen Lebensraum kennen
zulernen. Darüber hinaus iſt es für unſere

ungen eine ſchöne Erholung und es iſt zu
offen, daß überall, wo ſie hinkommen, die

Sonne lacht.

Kriegsbeſchädigter angefahren
Geſtern 11.20 Uhr wurde vor Am Stein

tor 20 ein Kriegsbeſchädigter von einem
Laſtkraftwagen angefahren. Der Kriegs
beſchädigte, der beinverletzt iſt, kam zu Fall
und trug Prellungen an der linken Schulter
owie Hautabſchürfungen am rechten Ellen
ogen davon. Mit dem Krankenwagen wurde

er einer Privatklinik zugeführt. Es entſtand
eine Verkehrsſtörung von zehn Minuten.

Verdunkelung: Von Sonnabend
l Uhr bis Sonntag 143 Uhr. Mond-
zuſgang Sonnabend 9.45 Uhr; Mond-
ntergang Sonntag 0.41 Uhr.

Die Gauſtadt Halle

Betriebsbesichtigungen des Gauleiters

Am Freitag vormittag weilke Gauleiter
Eggeling im Mansfelder Seekreis, um
in Begleitung von Gauobmann Bach
mann und Kreisleiter Sauer zwei Be
triebe zu beſichtigen. Einem Eisleber Be
trieb, in dem ausſchließlich Frauen beſchäf
tigt werden, galt der erſte Beſuch des Gau
leiters. Von dem Betriebsführer ließ er
ſich in die Einzelheiten der Produktion ein
weihen und er unterhielt ſich mit verſchiede
nen Frauen und Mädchen des Betriebes.
Anſchließend wurde ein größerer Betrieb
des Mansfelder Landes aufgeſucht, in dem
nach der eingehenden Beſichtigung ein Be
triebsappell im Gefolgſchaftsraum abgehal

Aufnahme Gaupreſſeamt Hohgraefe

ten wurde, bei dem der Gauleiter kurz das
Wort ergriff. Er erläuterte den verſammel-
ten Gefolgſchaftsmitgliedern den wahren
Sinn des Krieges, bei dem es zum Unter
ſchied gegenüber dem Weltkrieg keine Front
und Etappe gebe, ſondern die Heimat ſei es,
die mit ihrem reſtloſen Einſatz der kämpfen
den Front in der mit nationalſozialiſtiſcher
Energie organiſierten Kriegsinduſtrie die
beſten Waffen und die beſte Ausrüſtung der
Welt liefere. Der Führer habe ihn begauf
tragt, ſo betonte der Gauleiter, den ſchaf
fenden Menſchen in den Betrieben des
Gaues Dank zu ſagen für ihren Einſatz
im Entſcheidungskampf Deutſchlands.

Maßnahmen zur Abwehr des Hochwaſſers
Oberpräſident Staatsrat von Ulrich

weilte geſtern vormittag zur Erörterung von
Maßnahmen, die zur Steuerung des
Hochwaſſers im Regierungsbezirk not
wendig ſind, in Merſeburg. Regierungs
präſident Dr. Sommer gab in der Be
ſprechung, an der auch Stellvertretender
Gauleiter Pg. Teſche teilnahm, einen um
faſſenden Ueberblick über den Stand des
Hochwaſſers im Bezirk und über die Arbei
ten der Verwaltung und der Dienſtſtellen
der Waſſerwirtſchaft, die bisher geleiſtet
worden ſind und die zur Erreichung des
Zieles noch geleiſtet werden müſſen. Nach
dem dann die anweſenden Fachbeamten der
Dienſtſtelle der Waſſerwirtſchaft eine Reihe

techniſcher Einzelfragen behandelt haben, be
fuhr der Oberpräſident mit dem Regierungs
präſidenten am Nachmittag verſchiedene Hoch
waſſergebiete. An einzelnen Stellen ließ er
ſich von den anweſenden Ortsbauernführern
über den Stand der Ab wehrmaßnahmen und
der Hilfsvorkehrungen für die Landwirt
ſchaft berichten. Die der Abwehr des Hoch
waſſers dienenden Arbeiten ſind. was als
Ergebnis der Beſprechung und der Be
reiſung feſtgeſtellt werden kann, rüſtig im
Gange und werden von den beteiligten Stel
len planmäßig fortgeführt, ſo daß nach ihrer
Durchführung in weiten Teilen des Bezirks
das Hochwaſſer in Grenzen gehalten werden
kann, um für die Landwirtſchaft keine Be
einträchtigung mehr darzuſtellen.

44 Zentner Fleiſch beiſeitegeſchafft
Bolksſchädling zu dreieinhalb Jahren Juchthaus verurteilt

Ein beſonders ſchwerer Fall eines Ver
ſtoßes gegen die Kriegswirtſchaftsverordnung
ſtand vor dem Sondergericht Halle zur
Verhandlung. Der Ajährige Gaſtwirt und
Fleiſchermeiſter Oswald Pfannſchmidt
aus Farnſtädt (Kreis Querfurt) hat ſeit
September 1939 bis zum November 1940
mindeſtens 44 Zentner Fleiſch beiſeitege
ſchafft. Der Angeklagte, der aus reiner
Gewinnſucht gehandelt hatte, legte weder ein
offenes Geſtändönis ab, noch zeigte er Reue
oder Einſicht. Er wurde wegen Verbrechens
gegen die Kriegswirtſchaftsverordnung zu
drei Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus
und zu fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Gleichzeitig wurde gegen ihn auf die Dauer
von fünf Jahren Berufsverbotverhängt. Der zu der Ausübung der Straf
taten benutzte Perſonenkraftwagen mit An
hänger wurde eingezogen. Von der Anklage
der Urkundenfälſchung wurde der Angeklagte
freigeſprochen.

P. betrieb in Farnſtädt eine Gaſtwirt
ſchaft und Fleiſcherei. Nach der Verhaftung
des in Farnſtädt anſäſſigen Fleiſcher
meiſters S. ſtieg P.s Kundenkreis von
320 Perſonen um mehr als das Doppelte.
P. lieferte auch nach auswärts, z. B. nach
n und an andere Fleiſcher. Bei dem
lngeklagten fiel nun der Unterſchied

zwiſchen dem Schlußſcheingewicht und dem

Gewicht der geſchlachteten Tiere auf, der
normalerweiſe 20 v. H. beträgt, aber bei P.
Gewichtsverluſte von 25 v. H., ſelbſt von
33 v. H. zeigte. P. hatte beim Abwiegen
bewirkt, daß der Wieger getäuſcht wurde.
Der Angeklagte hatte bei einer Vernehmung
zugegeben, daß er auch bei den Schluß
ſcheinen ſelbſt das Gewicht „gedrückt“ hatte.
139 Schweine hatte der Angeklagte während
des Krieges geſchlachtet; und es beſtand ve
gründetez Verdacht, daß er bei faſt allen
Schweinen Gewichtsdrückung vorgenommen
hat, doch ein Nachweis in dieſer Hinſicht
ließ ſich nicht erbringen.

Jn der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß P. die Bedarfsdeckung an
Fleiſch ſtark gefährdet hat, und zwar bös
willig. Er hat ſeine ſelbſtſüchtigen Ziele
dem Wöohle der Allgemeinheit vorangeſetzt,
obgleich er genaueſtens über die Folgen
ſeiner Straftaten. Beſcheid wußte. Monate-
lang hat P. zu leugnen und zu verſchleiern
verſucht. Am beſten kennzeichnet die geiſtige
Einſtellung des Mannes die Tatſache, daß
er im vorigen Jahr den Fleiſchermeiſter S.
in Farnſtädt wegen Schwarzſchlachtungen
anzeigte und auch als Zeuge gegen ihn auf
trat. So wurde er einen läſtigen Konkur
renten los. „Das war eine bodenloſe
Heuchelei“, ſo geißelte der Vorſitzende dies
Benehmen des Angeklagten.

Der 75. Heimakabend
Zum 75. Male verſammelten ſich die im

Giebichenſteiner Heimatbund an St. Bartho
lomäus vereinigten Heimatfreunde und eine
Anzahl von Gäſten, um ihren Heimatabend
feſtlich zu begehen. Wie immer, ſo galt auch
dieſer Abend der Pflege der Heimatliebe
und der Vertiefung der Kenntniſſe um die
Stätten der Erinnerungen. Digakon Sonn
tag gab in einer kurzen Rückſchau einenAufriß von den erfolgreichen Beſtrebungen,

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein
Vortrag des Lektors für Photographie an
der Martin-Luther-Univerſität, Lehrer Wilh.
Thormann, der das alte Halle, beſonders
aber das alte Giebichenſtein und Kröllwitz,
in den Aquarellen von Grell, den Feder-
zeichnungen von Hans von Volkmann
und vor allem den Photographien von Prof.
Riehm im Lichtbild wieder auferſtehen
ließ. So wurden die letzten hundert Jahre
der Geſchichte unſerer Heimat an zeit
genöſſiſchen Bildwerken wieder lebendig,

und gerade die alten und älteren der Be
ſucher konnten immer wieder aus eigener
Erinnerung Plätze, Straßen und Häufer
bezeichnen, an die ſie längſt vergangene Er
lebniſſe binden. Der Vortragende erwähnte
dabei die große Bedeutung der Bild-
dokumente, die nicht nur im Rahmen der
halliſchen, ſondern auch der mitteldeutſchen
Bildgeſchichte wertvoll ſind, an der die
Univerſität mit Eifer und Sorgfalt arbeitet

Die Veranſtaltung war umrahmt von
Liedern Johann Friedrich Reichardts und
C. Friedrich Zelter, die beide zu Alt Halle,
beſonders zu Giebichenſtein, geſchichtliche Be
ziehungen haben. Es ſangen Frau Toni
Scholtz (Alt), die Tochter Reichardts, und
Paul Tulakvw (Tenor). Der Direktor
der Kirchenmuſikſchule Kurt Fiebig be
gleitete mit feinem Einfühlungsvermögen
am Klavier.

Den Dank an alle Mitwirkenden ſprach
in einem Schlußwort Rektor i. R. Ha gaſe
aus, der zugleich auf die erſprießliche Arbeit
des Giebichenſteiner Heimatbundes hinwies.
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„Cosi fan tutte“
Zur Neueinſtudierung der halliſchen Oper

Zum 150. Todesjahr Mozarts beglückt
die halliſche Oper uns mit der von reinſtem
Rokokogeiſt beflügelten und allerlauterſte
Muſizierſeligkeit ausatmenden komiſchen
Oper des Meiſters: „Cosi fan tutte.“ Die
belanglvsreizvolle Handlung, die dem
Philvſophen gegenüber zwei Liebhabern den
Beweis gelingen läßt, daß Frauentreue
auch ihre Kehrſeite haben kann (So machen's
alle), iſt und will nicht mehr ſein als ſpiele-
riſche Faſſade zu einer bebilderten „Suite“,
die dem reinen muſikaliſchen Einfall Ge
legenheit ſchafft, einen Quell abſoluter Köſt
lichkeiten ſprühen zu laſſen. Was an Stim
müngswolken auch immer über den Hori-
zvnt treibt, wird angepuſtet von einer
ſchelmiſchen Ueberlegenheit über alle Situag-
tionen, daß nicht allein der Philoſoph ſich
vor Lachen nicht mehr halten kann. Alle
Jnſtrumente kichern, und der Zuhörer hat
den letzten Triumph.

Die Regie Dr. Siegmund Skraups
verzichtet bewußt auf Aufſpürung von
dramatiſchen Problemen, ſie unterſtellt ſich
vollkommen dem reinen Muſizieren um des
Muſizierens willen, und es gelingt ihr da
bei überzeugend das kühne Experiment,
durch den Einſatz nur eines einzigen Büh
nenbildes einmal das Auge vollſtändig auf
das Ohr abzulenken und damit den Be
ſücher auf das rein Muſikaliſche zu zwingen.
Ein Säulenausſchnitt, davor als Spiel-
fläche ein Herz, von Heinz Behrens ſehr
ſchön geſtaltet, einige geſchickte Hinter
grundsprojektionen als einzige Varianten,
Pagen als flügge Requiſitenträger: dies
alles ſchafft ſchon eine herzerfriſchende
ſpieleriſche Stimmung, die ſo ganz die
Sinne für die Schönheiten öffnet, die aus
dem Orcheſterraum und von den Darſtellern
nun ſo verſchwenderiſch ſich auftun.

Der regielichen Glanzleiſtung ebenbürtig
erſcheint die muſikaliſche Betreuung durch
Generalmuſikdirektor Richard Kraus. Er
dirigiert ſein Orcheſter zu ſchlackenfreiem
Mozartſchen Melos, kapriziös hier und per
lend, präzis akzentuierend, ohne in drama
tiſche Ueberſpitzungen zu verfallen; die
Secco-Rzetative begleitet er ſelbſt, die Cemt-
baloAkkorde. könnten allerdings weniger
rauſchen. Wie Richard Kraus die Dar
ſtellenden mit dem Weſen dieſer Partitur
vertraut gemacht hat, iſt bemerkenswert; die
Enſembles erſcheinen regiemäßig wie muſi
kaliſch gleich großartig vorbereitet und ge
führt.

Eva Eſchenbach als Fiordiligi über
ſtand ihre Jndispoſition recht gut. Eine
gewiſſe Herbheit ihres Soprans paßt in ihre
Rolle, und hat beſtechende Klarheit. Erna
Weſtenberger als Dorabella beſtätigte
erneut ihre Einſatzbefähigung für an
ſpruchsvolle Partien. Jhre Altſtimme hat
Volumen, ihre Tonbildung Kultur, ihre
Stimme Wärme und Glanz, ihr Spiel ideale
Lockerung. Elinor Sadowska ſprüht als
Deſpina vor Uebermut, und die Töne, die
ſie ſingt, ſchwingen wie Sonnenſtrahlen.
Leopold Winklhofer erzwingt ſich als
Guglielmo unſere Sympathie, ſein Geſang
iſt prächtig und ſeine Geſtik ungezwungen.
Arno Vorbergers (Ferrando) Tenor
überraſcht in ſeiner exakten Einfühlung in
Mozarts Muſik, und Hermann Reißner
ſpielt in Geſte und Geſang ſo recht ſeine
Rolle als der Philoſoph Alfonſo verſchmitzt
hintergründig aus. Ein Sonderlob verdie
nen die Enſembles, ſie funkeln wie Perlen,
glitzernd vor Lachen und echten und falſchen
Tränen. Seht euch dieſen Mozart an!

Dr. Wilhelm Hambach.

Theater im Burghof Giebichenſtein
Auch in dieſer Spielzeit finden auf dem

Burghof Giebichenſtein wieder Theater
aufführungen ſtatt. Begonnen wird am
erſten Pfingſtfeiertag mit dem reizenden
Luſtſpiel „Donna Dianga“ von Moreto. Die
Jnſzenierung hat Herbert Köllner.

Jhren 90. Geburtstag feiert Frau Marie
Belling, Friedenſtraße 20, am 1. Juni.

W Ferſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 29. Mai 1941
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herNur das »Bageru- Kreuz auf einer
Heilmittelpackung kennzeichnet

unverwechselbar alle
»Bageru-Arzneimiftel. Es ist ein
Sinnbild wissenschaftlicher Ver-
anfworfung. »Bagere- Arznei-
mittel haben sich millionenfach
in der ganzen Welt bewährt.

x Oberall gilt das Sagen Kreus
h als Zeichen des Vertrauen
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Schmeling kämpft mit auf Kreka
„Die Engländer haben das Kriegsrecht verletzt

(Von Kriegsberichter siegfried Kappe)
30. Mati. (PK.) Als in den frühen

Morgenſtunden des 20. Mai der rieſige
Heerwurm der ſchweren deutſchen Trans
portmaſchinen nach Kreta flog, begann eines
der kühnſten und gewagteſten Unternehmen
der Kriegsgeſchichte. Die Schilderungen
der auf zahlreichen, ſtark befeſtigten Stellen
der Jnſel landenden deutſchen Fallſchirm
jäger beweiſen alle Schwere und Härte des
Kampfes, aber auch, daß die Engländer oft
und gerade in entſcheidenden Augenblicken
das Kriegsrecht nicht achten. Das haben
Soldaten aller Dienſtgrade bei ihren Ver
nehmungen ausgeſagt. Jch hatte die gün
ſtige Gelegenheit, auch Max Schmeling, der
als Gefreiter in einem Fallſchirmjäger
Regiment beim erſten Einſatz auf Kreta
landete, über ſeine Kampferlebniſſe zu be
fragen.

Die Gruppe, in der Max Schmeling
kämpfte, ſprang mit dem Auftrag ab, die
Küſtenſtraße zu ſichern und ein hier liegen
des Zuchthaus zu beſetzen. Schon bei der
Ankunft und beim Abſprung wurden die
Fallſchtrmjäger von ſtarkem Abwehrfeuer
empfangen. Gewehr und Maſchinengewehr
ſchüſſe peitſchten ihnen aus allen Richtungen
entgegen; die Schützen ſaßen in den Baum-
kronen, in den Gärten und den Häuſern.
Dennoch landeten die Fallſchirmjäger mit
nur geringen Verluſten. An der Straße
ſammelten ſich die Gruppen und Züge, um
gegen den Gegner vorzuſtoßen. Aber, was
war das für ein Gegner? Ueberall nichts
als Heckenſchützen, nur wenige britiſche
Offiziere, die anſcheinend ihre
übernommen hatten, aber kein briti-
ſcher Soldat zu ſehen! Nach der Ein
vringung mehrerer Gefangener die
Maſſe der Heckenſchützen hatte längſt das
Weite geſucht nahmen die Fallſchirmjäger
das Zuchthaus, deſſen Häftlinge von den
Engländern freigelaſſen worden waren, an
ſcheinend in der Abſicht, ſie zu bewaffnen
oder ſie mit den Waffen der Fallſchirmjäger
auszurüſten, um ſie dann gegen die deut
ſchen Soldaten einzuſetzen. Verbrecher
gegen Soldaten! Im Gegenſatz zuden eingebvrenen Kretern zeigten ſich die
Griechen den deutſchen Fallſchirmjägern
gegenüber ſtets freundlich und hilfsbereit.
Erſt nach zwei Stunden tauchten die erſten
britiſchen Soldaten auf. Den Angriff
ſchlugen die Fallſchirmjäger ab und nahmen

Führung

in kühnem Vorſtoß ein britiſches MG.Neſt
und die Mannſchaften gefangen.

„Der Kampf war hart und ſchwer“, ſagte
Max Schmeling, „denn der Gegner beſaß
vor allem ſchwere Waffen, denen wir nichts
entgegenſetzen konnten. Mancher deutſche
Fallſchirmjäger hat ſeinen kühnen Einſatz
mit dem Leben bezahlt, aber der Erfolg lag
dafür auch auf deutſcher Seite. Die Straße
blieb in unſerem Beſitz und die britiſchen
Truppen mußten ſich unter blutigen Ver
luſten unter Zurücklaſſung von Gefangenen
zurückziehen.“
Auf die Frage Wie die Engländer ge

kämpft hätten, meinte Max Schmeling, daß
die Tommies zwar zäh geweſen ſeien, aber
ſich nie bis zum letzten Schuß verteidigt
hätten. Meiſtens zogen ſie ſich in der
Dunkelheit zurück, um eine neue Stellung
zu beziehen, oder ſie ergaben ſich den ver
wegen anſtürmenden Fallſchirmjägern.

Wie ſprachen dann noch über die Miß
handlung deutſcher Kriegsgefangener durch Engländer, die eben
falls in zahlreichen Fällen beſtätigt iſt, und
dabei zeigte ſich Max Schmeling wieder als
der ſaubere und faire Sportsmann, der er
immer geweſen iſt.

„Wir wollen nicht alle über einen Kamm
ſcheren meinte er, „manche Tommies
haben ſich auch ſoldatiſch anſtändig betragen,
auch unſeren Gefangenen gegenüber. Jch
habe z. B. ſelbſt geſehen, wie ein in unſere
Gefangenſchaft geratener engliſcher Arzt im
Notlazarett mitgeholfen hat und unſer Not
lazarett, das wir in einer Zelle des Zucht
hauſes eingerichtet hatten, war beſtimmt
nicht gerade komfortabel. Das iſt aber ein
Einzelfall und wiegt nicht die Tatſache auf,
daß die Miß achtung des Kriegs
rechtes durch die britiſche Füh-rung und den Tommy, vor allem durch
die ufhetzung der kretiſchen Be
völkerung zu dem gemeinen undhinterhältigen Heckenſchützen-
krieg, manchem deutſchen Soldaten das
Leben gekoſtet hat. Die angedrohten Ver
geltungsmaßnahmen des Ober
kommandos der deutſchen Wehrmacht be
ſtehen deshalb zu vollem Recht.“

Das ſagt ein Mann, der früher als Box
weltmeiſter und heute als Gefreiter in der
Welt das gleiche Anſehen genießt, ein Mann,
der im ſchwerſten Kampf dabei war Und der
nur ſchildert, was er mit eigenen Augen
geſehen hat.

Politische
General Rommel zeichnete den italieniſchen Ver

bindungsoffizier beim deutſchen Afrikakorps, Brigade
eneral Graf Calvin di Bergolo, mit dem Eiſernen
reuz 2. Klaſſe aus.

Reichsminiſter Dr. Goebbels berief Oberſpiel
leiter Bernhard Herrmann in den Präſidialrat der
Reichstheaterkammer.

Der ungariſche Miniſterpräſident und Außen
miniſter Bardoſſy wird, wie italieniſche Zeitungen
melden, am Dienstag zu einem Staatsbeſuch nach
Rom reifen. Bardoſſys Beſuch in der italieniſchen
Hauptſtadt war ſeinerzeit ſofort nach ſeiner Rück
kehr aus Berlin angekündigt worden.

Die Bombardierung von Sfax durch britiſche
Flugzeuge hat in ganz Frankreich größte Erregung
und Empörung ausgelöſt. Jn zuſtändigen fran
zöſiſchen Kreiſen iſt man überzeugt, daß man ſich
einer planmäßigen engliſchen Aktion gegenüber
befinde

Wie die ſchwediſche Telegraphenagentur T. T.
meldet, wurden in den Gewäſſern um die Aalands-
Jnſel treibende Minen beobachtet. Der Chef der
ſchwediſchen Marine weiſt auf die dadurch für die
Schiffahrt drohenden Gefahren hin.

Rundschau
Auf der 78. Sitzungsperiode des argentiniſchen

Kongreſſes, die am Mittwoch eröffnet wurde be
tonte Vizepräſident Caſtillo den entſchloſſenen Willen
Argentiniens zur Neutralität.

Jm Laufe der vergangenen Woche forderten
zahlreiche Zwiſchenfälle in Indien wieder Tote und
Verletzte. Ueber 900 Verhaftungen wurden von den
Engländern vorgenommen. In Bombay felbſt ſind
faſt ſämtliche Geſchäfte geſchloſſen. Täglich finden
neue Verhaftungen ſtatt. Zahlreiche der Verhafteten
werden öffentlich gepeitſcht.

Der amerikaniſche Kommentator Clapper ſtellt
feſt, daß Rooſevelt durch ſeine Rede am Mittwoch
das Parlament völlig ausgeſchaktet und ſich zum
alleinigen Herrn über das Schickſal der Vereinigten
Staaten gemacht habe.

42 chineſiſche Kampfflugzeuge ſind in der letzten
Woche durch die japaniſche Luftwaffe bei Angriffen
auf verſchiedene Flugplätze in den Provinzen
Szechuan und Kanſu vernichtet worden, teilte der
Sprecher der japaniſchen Wehrmacht am Freitag mit.
Er fügte hinzu, daß damit der größte Teil der
frontfähigen chineſiſchen Flugzeuge zerſtört ſei.

Arbeit und Wirtſchaft

Die Türkei blickt nach dem Kontinent
Durch die Entwicklung der militäriſchen Lage im

öſtlichen Mittelmeer iſt die türkiſche Wirtſchaft in
immer größere Schwierigkeiten gekommen. Die Ein
fuhr iſt ſehr ſtark geſchrumpft, was angeſichts der
Einfuhr abhängigkeit in Maſchinen und
beſtimmten Rohſtoffen beſonders bedenklich iſt. Der
Verkehr über Basra am, Perſiſchen Golf, ohnehin
ſtets gering, ruht ſeit dem Kriegseintritt des Jrak
völlig. Thebretiſch bleibt noch der Verkehr zu Schiff
über Suez, und der engliſche Agent der „Britiſh
Corporation“, Mr. Creb, bemüht ſich heftig, die
Türken dafür zu vegeiſtern, ohne aber Gegenliebe
zu finden. Die Türkei iſt nüchtern genug, zu ſehen,
daß auch wirtſchaftlich ihre Exiſtenzvom Kontinent abhängtk.

In den letzten Wochen ſind mehrere Handels
verträge abgeſchloſſen bzw. ratifiziert und Ver
handlungen über neue begonnen worden, die die
Hinwendung zum Kontinent deutlich
zeigen. Jm Verkehr mit Deutſchland wurde

ein privates Abkommen über 20 Mill. RM. ge
troffen, das zu dem 42 Mill. RM. Vertrag des
Vorjahres hinzukommt. Die neue Vereinbarung
mit Ungarn ſieht den ſehr hohen Betrag von
40 Mill. RM. vor und macht Ungarn nächſt
Deutſchland zum erſten Handelspartner der Türkei.
Mit Rumänien ſchweben Verhandlungen wegen
Sicherſtellung des Oelbedarfs, da die Türkei ſelbſt
kein Erdöl fördert. Es iſt klar, daß dieſe Verhand
lungen zum Teil auch politiſchen Charakter haben,
aber gerade deshalb ſind ſie auch für die neue
Haltung der Türkei aufſchlußreich. Schließlich ver
ſucht Ankarg noch, den Güterverkehr mit den
nordiſchen Ländern zu intenſivieren. Ein
Vertrag mit Finnland iſt ſchon abgeſchloſſen, jetzt
hofft man, auch mit Norwegen ins Geſchäft zu
kommen. Ueber die Beziehungen zu Schweden zeigt
man ſich befriedigt, die Transportſchwierigkeiten
ſollen dadurch gemildert werden, daß der Verkehr
über das Schwarze Meer nach Odeſſa und von dort
durch Rußland nach Norden geleitet wird.

Das Kraftverkehrsgewerbe
im Kriege

Der Tätigkeitsbericht der Reichsverkehrsgruppe
Kraftfahrgewerbe gibt in großen Umriſſen ein
Bild von den Leiſtungen der RVK. und der in
dieſer Spitzenorganiſation des Kraftfahrgewerbes
zuſammengeſchloſſenen Unternehmerſchaft. Bei Aus
bruch des Krieges umfaßte die RVK. 140 000 Mit
glieder. Die Kartei der RVK. hat weſentlich dazu
beigetragen, den Bevollmächtigten über den Nah
verkehr einen Ueberblick über die im Kraftverkehrs
gewerbe beſchäftigten Nutzfahrzeuge zu verſchaffen
und ihnen ſo die Vorbereitung und Durchführung
ihrer kriegswirtſchaftlichen, Aufgaben zu erleichtern.
Zur Bewaältigung der Transportaufgaben bei den
großen öffentlichen Bauvorhaben ſchloß ſich das
Fuhrgewerbe zu Genoſſenſchaften zuſammen, die in
erſter Linie die Abrechnung der Großaufträge über
nommen haben. Sie wirken als Treuhänder zwiſchen
Auftraggeber und Fuhrunternehmer. Die Einzel
darſtellungen der Fachgruppen laſſen erkennen, daß
die Arbeit der RVK. auf manchen Gebieten auch
ſchon auf die Zukunft gerichtet iſt. Beſonders aus
führlich werden die mit dem Güternahverkehr zu
ſammenhängenden Fragen behandelt, die vor allem

auf eine Erweiterung des Tätigkeitsgebiets des
Güternahverkehrs und die Schaffung einer geſetz
lichen Ordnungsgrundlage für das Verkehrsgewerbe
abzielen.

„Bauhilfe“ der Deutſchen Arbeitsfront für den
ſozialen Wohnungsbau, Gemeinnützige Geſellſchaft
m. b. H., Berlin. Jn das Handelsregiſter des Amts
gerichts Berlin iſt die „Bauhilfe“ der Deutſchen
Arbeitsfront für den ſozialen Wohnungsbau ein
getragen worden. Aufgabe: Den ſozialen Woh
nungsbau nach Weiſung des Reichskommiſſars zu
fördern, und zwar insbeſondere durch Beſchaffung
und Bereitſtellung der für die Durchführung des
Wohnungsbauprogramms benötigten Bauſtoffe,
Baugeräte, Baumaſchinen, Transportmittel und
Baracken ſowie durch Schaffung der organiſato
riſchen Vorausſetzungen für ihren zweckmäßigen
Einſatz. Eine Betätigung als Bauunternehmer und
die Herſtellung von Bauſtoffen für eigene Rechnung
iſt ausgeſchloſſen. Das Stammkapital beträgt 5. Mill.
Reichsmark. Zu Geſchäftsführern ſind beſtellt:
Stadtrat Hans Schönbein, Berlin, und NSKK.
Gruppenführer Martin Wiſch, Berlin.

Die Sächſiſche Bank, Dresden, ſchlägt für 1940
die Ausſchüttung von wieder 5 v. H. Dividende auf
15 Mill. RM. AK. vor. Auch das neue Geſchäfts
jahr iſt bisher befriedigend verlaufen.

Turnen Hport Spiel
Deſſauer Kuderregatta

Halleſche Ruderer am Start
Zu der am erſten Pfingſtfeiertag auf der Elbe

bei Roßlau ſtattfindenden Deſſauer Ruderregatta
meldeten 24 Vereine 400 Ruderer und Ruderinnen.
Auch die halliſchen Vereine ſtarten in Deſſau. Die
Rud. Geſ. von 1874 meldete zum 1. Vierer, An
fänger-Vierer und 3, Vierer, der Halleſche Ruder
verein von 1884 Böllberg zum Anfänger und
3. Vierer und der Halleſche RuderClub wird im
Achter ſtarten, wobei es ſich durchweg um HJ.
Rennen handelt.

HJ.-Hockeyturnier in Hannover
In Hannover wurde ein Hockeyturnier der HJ.

Gebietsmannſchaften in Angriff genommen. Gleich
im erſten Spiel trafen mit Berlin und Hamburg
die wohl ſpielſtärkſten Einheiten zuſammen, die ſich
2:2 unentſchieden trennten, nachdem die Berliner
zur Pauſe noch mit 2:1 geführt hatten. Düſſeldorf
beſiegte Niederſachſen mit 7:0. Jn der zweiten
Gruppe war Hochland über Nordmark mit 6:1 und
Saarpfalz etwas unerwartet über Niederſachſen mit
3:2 erfolgreich

Kleine Stadinachrichten

Dr. Karl Ritter von Halt feiert am 2. Juni
ſeinen 50. Geburtstag. Sein erſter Gratulant iſt
der deutſche Sport, der dem einſtigen deutſchen
Zehnkampfineiſter ſo unendlich viel verdankt.

Schweizer Schiedsrichter für Wien. Für das
erſte Fußball-Länderſpiel DeutſchlandKroatien am
15. Juni ſteht der Schiedsrichter feſt. Die Wahl
iſt auf den Schweizer Wüthrich gefallen. Das Spiel
findet in Wien ſtatt.

Neuer Schwimmer Weltrekord. Jnnerhalb
weniger Wochen hat der erſt 17 Jahre alte amerika

niſche Kraulſchwimmer Bull Smith in Honolulu
zwei Weltrekorde verbeſſert. Hatte er kürzlich über
440 Yards Erfolg, ſo gelang es ihm diesmal, die
1000-Yards-Beſtzeit von Jack Medica von 11:37,4
auf gleich 11:14,9 herunterzudrücken.

Eder und Orlandi, die Pfingſten in Mailand
aufeinandertreffen ſollten, werden erſt im Herbſt
miteinander kämpfen. Beide Boxer gelten als erſte
Anwärter auf den Europatitel im Weltergewicht,
den im Augenblick noch der Franzoſe Cerdan hält.

Karl Blaho, der heute in München ſeinen Titel
als Europameiſter gegen den Jtaliener Bruno
Biſterzo (verteidigt, iſt vom italieniſchen Verband
für Mitte Juni zu zwei Kämpfen in Rom und
Mailand eingeladen worden.

Ein Fünfſtädtekampf im Tiſchtennis findet an
den Pfingſtfeiertagen in Innsbruck ſtatt. Teil
nehmer ſind neben Innsbruck Wien, München,
Augsburg und Bregenz.

Ein Fernkampf im Piſtolenſchießen fand zwiſchen
Schweden und Thüringern ſtatt. Geſchoſfen wurde
in Stora Skuggan bzw. Zella-Mehlis, und die
Ergebniſſe wurden telegraphiſch ausgetauſcht. Da
bei ſiegten die Schweden mit 2898:2833 Ringen
Beſte Einzelſchützen waren die Schweden Rooth
und Guſtavſſon mit je 297 Ringen vor F. Bucherer
(Zella-Mehlis) mit 296 Ringen.

Auſtrig Wien unterlag in Kopenhagen einer
däniſchen Auswahlmannſchaft 0:4 (0:3). Dies iſt
die erſte Niederlage Wiener Fußballſpieler in
Dänemark.

Schleſiens Fußballſpieler ſtatten der Slawakef
einen Beſuch ab. Am 5. Juni ſpielen die Schleſier
in Preßburg, am 7. Juni in Sillein gegen ſlowa
kiſche Auswahlmannſchaften.

Ragnhild Hveger, die hervorragende däniſche
Weltrekordſchwimmerin, ſtartet am 29. Juni in
Leipzig.

Das Geſetz Von Walter Bähr
Nahe der Spitze des italieniſchen

Stiefels, wo ſeine Sohle ins ioniſche Meer
tritt, blühte im ſiebenten Jahrhundert vor
unſerer Zeitrechnung das kräftige Lokri,
eine großgriechiſche Siedlung, heute vom
Erdboden geſchwunden, damals geprieſen
wegen ſeines Wohlſtandes und ſeiner Kunſt
liebe, die im Schutze ſtrenger, aber gerechter
Geſetze die Bürger einigten und beglückten.

Geſetzgeber des aufſtrebenden Gemein
weſens war Zaleukos, ein weitgereiſter,
welterfahrener Mann, nach der Meinung

ſeiner Freunde von edler Abkunft, nach
dem Leumund ſeiner Gegner von niederem,
ſklaviſchem Herkommen. Gönner und
Feinde beſtritten nicht, daß er Wiſſen und
Klarblick erworben habe als Lieblings
ſchüler des weiſen Pythagoras, aus deſſen
geheimem Orden er hervorgegangen ſei.

Dieſer Zaleukos war der erſte, der dem
Geltungsbereich des Rechtes eine durch
Riederſchrift gefeſtigte Geſtalt anerſchuf,
minder veſtrebt, ſie durch Schönheit der
Worte, als vielmehr bemüht, ſie durch
Klarheit des Jnhaltes allem Volke ſichtbar
zu machen. Demut, Gehorſam und Glaube
waren die Grundpfeiler, über denen ſich
das Gebäude ſeines ſtaatserzieheriſchen
Willens in einfachen, kraftgefügten For
men erhob.

Eine Ratsverſammlung von tauſend der
beſten und bewährteſten Bürger wachte über
dieſe Geſetze, die ſo beſchaffen waren, daß
wer ſie ändern wollte, mit einem Strick um
den Hals ſeine Meinung vertreten mußte.
Stracks wurde die Schlinge zugezogen und
ihr Träger erdroſſelt; denn mit dem ab
gelehnten Antrag war zugleich das Leben
de? Antragſtellers verfallen.

Da es bei Todesſtrafe verboten war, ge
waffnet in der Ratsverſammlung zu er

ſcheinen, konnten die Feinde des Gemein
wohls und des Zaleukos, dem ſie nicht ſelbſt
ſich an den Leib getrauten, ihre gegneri
ſchen Wünſche nicht mit Gewalt durchſetzen.
Sie gewannen den Todfeind des Zaleukos,
einen kühnen und zungengewandten Mann,
daß er mit der Würgeſchlinge um den Hals
das Waffenverbot in der Ratsverſammlung
beſtritte.

So groß war die Feindſchaft dieſes
Menſchen und ſo ſtark das Vertrauen auf
die eigene Zungenfertigkeit und auf die
Hilfe der mitverſchworenen Freunde, daß
er ſein Leben daranwagte, um in den Zaun
des Geſetzes eine Lücke zu brechen. Trotzig
und liſtig ſtand er inmitten der tauſend
köpfigen Bürgerverſammlung, die von
zwieſpältigen Meinungen bewegt der

Ankunft des Zaleukos entgegenharrte.
Gönner und Gegner öffneten dem be
flügelt Herbeieilenden bereitwillig eine
Gaſſe, bis er Auge in Auge dem Todfeind
gegenüberſtand, aus deſſen harten Zügen
ihm der nackte Haß entgegenloderte.
Zakeukos erſchauerte, als mit hölliſchem
Siegesausdruck die Blicke ſeines Gegners
an ihm herniedertaſteten und auf ſeine
linke Hüfte brannten, wo das Schwert hing,
das ihn verſehentlich noch umgürtete.

Allen Verſammelten ſtockte der Odem
im Halſe. Freunde gurgelten ſtammelnd:
„Weg mit dem Schwert, Zaleukos!“ Hohn-
voll lachte, den Hals in der Schlinge, der
Todfeind. Hochauf richtete ſich Zaleukos,
umgriff raſchen Auges die beſtürzte Raks
verſammlung, zog die blanke Klinge aus
der Scheide, ſtieß ſich das Schwert ins Herz
und ſprach, ehe er niederſank: Nicht ge
brochen, nicht gebeugt, erfüllt ſei das
Geſetz!“

Erzählte Kleinigkeiten
Der alte Deſſauer war einmal gänzlich

durchnäßt worden, hatte ſich daher ſeiner
Uniform entledigt und ſtand im Hemd am
Kaminfeuer, ſich zu wärmen. In dieſem
Augenblick betrat ein Offizier in dienſtlicher
Angelegenheit das Zimmer, nahm ſeine
Mütze ab und verbeugte ſich in ganz un
militäriſcher Weiſe tief.

Das ärgerte den Deſſauer über alle
Maßen. Er brüllte den Offizier an und
jagte ihn mit einem Fluch hinaus.

Einige Augenblicke ſpäter betrat dieſer
erneut das Zimmer; diesmal behielt er
jedoch ſeine Mütze auf und fragte in bar-
ſchem Ton, wo eigentlich der Feldmarſchall
ſtecke. Er habe ihm etwas Dringliches zu
melden.

Nun verſtand der Deſſauer. Er nahm

ſchleunigſt ſeinen Degen, ſchnallte ihn über
das Hemd, umgürtete ſich mit der Feldbinde
und ſetzte ſeinen Dieyſthut auf. Auf dieſe
Weiſe einigermaßen in militäriſchen Zu
ſtand verſetzt, nahm er die Meldung des
Offiziers entgegen.

Wilhelm Furtwängler weilte einmal in
einer Geſellſchaft, in der ein anweſender
Herr gewaltig aufſchnitt und mit den un
wahrſcheinlichſten Abenteuern protzte, die
er erlebt haben wollte. Als er die vielen
ungläubigen Geſichter bemerkte, ſagte er:

„Sie glauben mir anſcheinend nicht,
meine Herrſchaften! Sie dürfen es aber
getroſt, denn ich bin ſeit meiner Geburt mit
der Wahrheit verheiratet!“

Furtwängler ärgerte ſich darüber und
fragte:

„So, dann ſagen Sie uns einmal, wie
lange Sie ſchon Witwer ſind!“

Jeder Deutſche
ſoll auf Krebs unterſucht werden

Vor einſchneidenden Maßnahmen
Sanitätsrat Dr. Ramm, der Reichs

begauftragte für das ärztliche Fortbildungs
weſen, beſchäftigt ſich im Rahmen der dritten
mediziniſchen Woche in Wien mit der
Krebsbekämpfung in Großdeutſchland und
erklärte, daß das Carzinom in bezug auf
die Todesurſache in Großdeutſchland an
zweiter Stelle ſteht. Die Sterblichkeit an
bösartigen Geſchwülſten iſt mehr als
doppelt ſo groß wie beiſpielsweiſe die
Sterblichkeit an Tuberkuloſe. Das Groß
deutſche Reich hat im Jahre rund 500 000
Kranke und 150000 Todesfälle an Krebs.
Mindeſtens 50 Prozent der Betroffenen
ſuchten ärztliche Hilfe zu ſpät oder gar nicht
auf. Von dem Reſt könnten nur 20 Pro
zent in ausſichtsreiche Behandlung ge
nommen werden.

Sanitätsrat Dr. Ramm ſprach ſodann
über die beſtehenden Organiſationen zur
Krebsbekämpfung. Dieſe Organiſationen
haben bisher das Menſchenmögliche ge
leiſtet. Wie die Dinge heute ſtehen, ſei mit
einer Verbeſſerung der Therapie im Augen
blick nicht zu rechnen. Dr. Ramm will nun
eine Vorſorgeunterſuchung ausgedehnt
wiſſen auf die Frauen zwiſchen 80 und
65 Jahren und auf die Männer zwiſchen
40 und 65 Jahren. Vorbeugungsunter
ſuchung ſoll zunächſt in einigen wenigen
beſonders gut organiſierten Gauen ein
gerichtet werden als eine Reichsorgant
ſation zur Bekämpfung des Krebſes.

Lenbachs Frau geſtorben. In München
verſtarb Frau Lolo von Lenbach, die Gattin
des Malers, wenige Wochen nach der Voll
endung ihres 80. Lebensjahres.
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ſtellen noebete
Wir suchen einige füchtige

Werkzeusg- tunck

Maschinenschlosser
mit gufen Kennfnissen des gesamfen Mehßwesens, welche
als Prüfer in der Ferfigqung Verwendung finden sollen

Bewerbungen mit Lebensſauf, Lichfbild und Zeugnis-
abschriften sind unter Kennwort GLE einzureichen an:

Siebel-Flugzeugwerke, G. m. b. H.
Halle [Saale] 2

Lokführer
tür 20- PS- Diesel- Lokomofive sowie

Treckerfahrer und
Kraftwagenführer

in Daderstfellung sofort gesuchf.

Franz Berger
Tie!- und Strahenbau
Bitter felcl, Neue Straße 21 a
Ruf: Bilterteld 2305

Krankenkasse sucht weibl.

Bürohilfe
für sofort oder spater. Be-
werbungen mit handschrift-
lichem Lebenslauf, Zeuqnis-
abschriften, Lichtbild, Ge-
halfsansprüchen u. Angabe
des frühest. Antriftsfermins
sind zu richten unfer
P. 1313 an MNZ, Halle/ S.

Treckerführer
für Lanz-Bulldog für sofort gesucht.
Otto Wenzel, Halles Marienstraße 12.

Neben-
beſchäftigung

ſucht junger Mann
als Aushilfskellner

Vor dem Marsch

die füße pflegen
darauf kommt es an

Wundlaufen und Fusschwels verhütet
und beseltſgt der selt fünfzlg Jahren
allseltig bewährte
fußpflege Krem 9

Dosen zu 40, 56 und 80 Pfennig
in den Apotheken und Drogerien

GSehwol gehört ins
feldpost-Päckchen

Dienstag

werden

Heute sch ließen
unsere Geschäftsstellen

um 13 Ohr
Auch Anzeigen, die in der
Ausgabe nach Ffing sten (am

dem 3.
sollen,

mittag aufgegeben werden.

ersfen

Juni) veröffentlicht

müssen bis heute

Suche für meh

oder Schlafste
burger Straße

möbl. Zimmer

C. W. Pabst
Mineralöl- Import u.
Fabrik, Privatstr. Zimmermann 2,

rere Arbeiter

len Nähe Merse-

Chnemische

Jungeverkäuferin
sofort gesucht.

Rudolf Schmidt,
Lebensmittelhandel, Im langen Felde 2
(verl. Elsa-Brändström-Straße).

Arbeiter
oder kräftiger Arbeitsbursche gesucht.
C. Schober, Schwetschkestraße 40, Hok.

Bäckergesellen
wegen Erkrankung für sofort oder später
gesucht. Hugo Grunwald, Halle, Torstr.

Junges Mädchen
aus gutem Hause für Mithilfe der
Hausfrau in landw. Haushalt zu
sofort gesucht. Famitienanschluß.

Frau Gerfrud Kempe,
Eisdorf (Mansfelder Seekreis).

Fernruf Teutschenthal 277.

Stütze
oder Haustochter, zu
verläſſig, für ein
kleines Heim, wo
Hilfe vorhand., ge
ucht. Zuſchr. mit

i igen unter
NZ, Halle.

Mann
älterer, für leichte
Gartenarb. geſucht.
Helfrich, Kirchnerſwaße 3.

Maler
Und Anſtreicher für
wehrwirtſchaftl. Be
triebe ſtellt ein A.
Fricke, Malermſtr.,
Paſſendorf b. Halle
und Leung.

fär 15. Juni oder
ſpäter ält. Mädchen
mit etwas Koch
kenntn., aber nicht
Unbed. nötig. Speiſe
haus Bieler, Kleine
Brauhausſtr. 1.

Jahre, in aller
lichen Arbeiten er
fahr., ſucht 15. Juni
oder ſpäter Stelle

tſchafterin in
gutem, frauenloſem
Haushalt. Kenntn.

in Schreibmaſchine
und Stenographie.
Zuſchr. an Eliſabeth Müller, Hohen
leipiſch

werda, Schufter
gaſſe 11.

Pflichtjahr
ſtelle

ſucht 17jährige am
1. Oktober in gu
tem Haushalt, mög
lichſt Familienan
ſchluß. Zuſchriften
erbeten u. Ei 11117
an MNZ, Eilen
burg.

3—4, mit Küche,
ſür drei erwachſene
Perſonen. Angeſt.,
für 1. Juni oder
l. Juli geſucht. An
gebote V 1318 an
MNZ, Halle.

Junges
Ehepaar

ſucht f. ſofort oder
ſpäter gut möblier
tes Zimmer. An
gebote F 1305 an
MNZ, Halle.

Zimmer Ehepaar
junges, ſucht für
ſofort oder für ſpä
ter zwei Zimmer
u. Küche, evtl. auch
zwei leere Zimmer.
Zuſchriften K 9223
MRNZ, Halle, Klein
ſchmieden.

Deutliche
Schrift

verhindert
Satzfehler!

Gruncſtüche und seſchafte

verkaufen (auch gete
Schaefer, Malker,

weil neuere

zusammenliegend

T
mit Gleisanschluß, gut gelegen, sofort zu

ilt).
Wettiner Straße 6.

Mietsgrundstücke
12 Wohnungen zu

oder ſchriftliche Ar ebeiten als Heimarbeit oder ſonſt Setwas. Zuſchrift. N J ehe1311 MRz, Halle. en
Zimmer

möbliert m. Schreibtisch u. Fernsprecher-
I benutzung, Z.
halbe oder volle Verpflegung
Theuerkorn, Walter-Steinbach-Str. 51 p. r.

Fernsprecher 341 47.

1. 6. zu Vermieten, evtl.

Schöner 14 Monate alter

deutscher Boxer
umständehalber in gute Hände preiswert
abzugeben.

H./S., Fernsprecher 221 87.

Ein 2äjähriges IPreiswert und gun

nefohlen und Strumpfkwaren
in dem ersten

verkauft Lnertalgereantin Hoffmännar e ſ. Fchuees acht
über Eilenburg.e rung Gr. Steinstraße 84
Futterſchwein Gegr. 1838.
zu verkaufen. Mötz Einzelne
lich, Adolf HitlerStraße 10. Untfer gestelle

Himmelhbett
ſtangen.

zwei junge, abge Laubenhügel
kalbte, eine hoch für Babykörbe
tragende, verkauft

i i Korb-Lührt z e SS 23 K a

Wechſelrichter

(Kaco), neu, z. Um

(älteres) im Zen
trum Halles erb-
teilungshalber für
15 000 RM. ſofort
verkäuflich. Zuſchr.
K 9221 M Halle,
Kleinſchmieden.

erkaufen. Preis 90 000 M. werßguſeSenseler, Malker, Wettiner Straße 6. Derhguſe

Grundſtück
vVermletungen

Zimmer
möbl., frei. Bern
bürger Str. 9, II.

form. v. Gleichſtr.
auf Wechſelſtr. für
Radio u. a. Geräte,
Zwiſchenzähler, noch

Verkaufe
elektr. Plätte (kom n
plett), zwei lederne neu, elektr. Heizofen,
Damen-Handtaſchen 1500 Watt, noch neu,
und verſchied. an z. perkaufen. Probſt,
deres. Goetheſtr. 8, ViktorScheffel
2 Treppen rechts. Straße 4, 1 Treppe.

Fragen Sfeilmmerwieder nach, einmal
wird das Gewünschte
doch eingetroffen sein
Alles, was Du brauchst im Hause,
auf bei Hempelmann Krause
alle (Saale), Hleinschmieden 5.

Sie nicht nur Ihren
reinigen v. polieren

Her d, sondern auch
Essbestecke, kisen, Aſominium- u. Kupfer-
geschirre, Nickel und alle anderen Mefolle.
Verlangen Sie bei lhrem Kaufmann Hochglanz.

Kinderwagen
elfenbeinfarb., ſechs
Riemen, zu verkau
fen. Schönitzſtr. 15,
part., rechts.

Herrenulſter
guterhalt., ſchwarz,
Größe 1,78, und
Zwiſchenzähler zu
verkaufen. Angeb.
M 1310 an MNZ,
Halle.

Kohlen
badeofen

neuwertig, zu ver
kaufen.

Königſtr. 5, Werk
ſtatt.

Kinderwagen
guterhalten, a. Rie
men, mit Matratze,
12 RM., zu verkau
fen. Herrenſtr. 17,

part.

Mitteldeutſche Stahlwerke Aktiengeſellſchaft
Die heutige auptoerſammlung unſerer Geſellſchaft hat folgende Bilanz nebſt Gewinn und Perluſt

rethnung genehmigt und beſchloſſen, von dem ſich ergebenden Reingewinn RM 500 000 dem Woh
nungs- und Siedlungsfonds zuzuführen, R 568 477,24 zur Fuſfüllung der Friedrich Flick- Stiftung auf
R 35 200 o000, zu verwenden und den Keſt von M 427 554,48 auf neue Rechnung vorzutragen.

Bilanz am 30. September 1940

Nach dem abſchließenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen
der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtand erteilten Zur

der Jahresabſchluß und der SGeſchäftsbericht,

e Prüfung auf Grund der Büch
ufklärungen und Nachweiſe ent

ſoweit er den Jahresabſchiuß

Stand am zugang Fbgang Fb Stand omVermögen ſ. 10. 1939 im Caufe des Geſchäftsfahtes ſchreibungen 56. 9. 1940

FAnlagevermögen

Bebaute Grundſtücke mit
a) Seſchäfts- oder Wohnge-

bäuden 5 173 000, 566 232,06 6 041,851 1 164 190,21 4571 o00
b) Fabrikgebäuden oder an

deren Baulichßeiten 14 526 000, 1398 258,14 1 138 172,860 606 065,54 14 090 000
Unbebaute Grundſtüche 181 298,55 77 453,09 16 341,72 S 242 409,92
Bergbau- Felder und -Fnlagen 26867 000, u 57 136,135 397 663,67 2432 000
Maſchinen und maſchinelle An

lagen 13 154 000 4416 253,74 440 6898,05) 2864 190,99 14 245 164,70
Werkzeuge, Betriebs und Ge

ſchäftsausſtattung 269 807, 4 123 126,67 3 894 834,57 195 542,88 302 556,22
ßonzeſſionen, Patente, Cizenzen,

Marken- u. ähnliche Rechte S r56 171 106,55 10 583 303,70 5 553 425,12 53517653,29 35 6883 151,684
Beteiligungen 53 997 850,63 10 212 017,20 595 693 5 002 933,53 58 611 241,31
Fndere Wertpapiere des Fnlage-

vermögens 967 400, a 171 000 S 796 400.
Umlaufvermögen

KRoh-, Hilfs- und Betriebsſtoffe 11 699 379,96halbfertige Erzeugniſſe 12 807 607 60Fertige Erzeugniſſe 641 999,84 26 148 987,40
jupothekenforderungen 2801 472,65Geleiſtete Anzahlungen [davon an ßFonzernunternehmen RM s 448, 22167089,14
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und Leiſtungen (davon an

ſonzernunternehmen RM s865 851,88] 16 731 708,23
Forderungen an Fonzernünternehmen 455 595,
Sonſtige Forderungen 3341 428,67Wertpapiere e 13 250 473,71Wechſel 2 768 054,36Scheche treter ißaſſe, Keichsbanß- und Poſtſcheckguthaben 1 315 008,73
Bankßguthaben I 0 199 312,88 79 409 551 45

ſiechnungsabgrenzung 685 146,73Bürgſchaften 6113 428, 06nm i 75 385 471,53
Verbindlichkeiten

rundkapital e e e 28 000 000e nen Kückl
efetzliche Hücklage

Keſervefonds II

Fndere KRücklagen ſo 000 000S Kächſtellungen für ungewiſſe Schulden 24 647 701 05Friedrich Flick- Stiftung reren 631 52276Wohnungs und Siedlungsfonds r c rer e. s 000 000.n zu a des re e 5 355 43415ertberichtigungen zu Poſten des Umlaufvermögens s 542Perbindlichkeiten n J a gesFnleihe von 1936, hupothekariſch e re 22 400 000
Z Unterbeteiligung Friedrich Flick Kommanditgeſellſchaft 9000 000 13 400 000
Pnleihe von 1957, hupothekariſch geſichert 7000 000-
Langfriſtige Hmortiſationsdariehen 14 700 000,Hupathetzenſchulden eDerbindlichkeiten aus Werksſpareinlagen 153 529,38finzahlungen von funden darin onzernunternehmen R 317 500, 1626 024
Perbindlicheiten auf Grund von Warenlieferungen und Leiſtungen

(davon an Fonzernünternehmen R 124 5686,12) 4338 394,28
Perbindlichtzeiten gegenüber ßanzernunternehmen t 2 950 17486
Derbindlichkeiten aus der Fnnahme von gezogenen Wechſein und der

Fusſtellung eigener Wechſel 4176 432,34Banbredite n retten 3686Tdeſnag et 6507 980Sonſtige Derbindlichßeiten 6087 970,95 40 994 005,82
Hechnungsabgrenzung esein 2 462 433,77arktrag aus 1938/39 h de e e e e e e 5in Seſchäſteiahe 83910 n et e on xBurglchaften re treter rrereererrrerrrrer Tont s 95

m 175 365 471,33
ßewinn und Verluſtrechnung für das am 30. September 1940 abgelaufene vierzehnte Seſchäftsjahr

Soll abene 37 051 677,10 vortreg

ziale aus 1936/59geſetjliche 3 065 648,03 Jehrceecteg gen We rot
freiwillige 2901 189,55 S 966 837,58 8132 II fhtien-

fibſchreibüngen und Wertberichtigungen auf das geſeh 77 820 162,04FAnlagevermögen Erkräge aus Beteili-Hbſchreibüngen auf Fnlagen 5317 653,29 gungen l 429 962
Wertberichtigungen auf Rnlagen 245 164,70 Nußerördentliche
Nbſchreibüngen Erträge 5 742 290,60auf Beteiligungen 50602 933,55 11 565 951,52

Fbſchreibungen und Wertberichtigungen auf das

Umlaufvermögen 3 506 526,10
Zinſen 2 334 147,51Steuern

Steuern vom kinkommen, Ertrag und Per

mögen 1[3 628 616,91Sonſtige Steuern 3176 173,73 6 804 790,64
Beiträge an Berufsvertretüngen 197 916,61Fußerordentliche Rufwendungen 4 458 133,37
Gewinn

Vortrag aus 19583 389 797,51
im Beſchäftsjahr 1939/40 3 106 234,21 3 496 031,72

RM s5 382 212,15 R s5 382 212,15
er und Schriften

entſprechen die Buchführung,
erläutert, den geſetlichen Por-

ſchriften.

Rieſa, im Fpril 1941. Fri i üt Cang, Wirtſchaftsprüfer.Dem Rufſichtsrat gehören fogend, ferren an: Dr. Friedrich Flick, Berlin, PDorſitjzer; Dr. feinrich
von Stein, Föln, ſtellv. Hörſiter; Dr. ermann Bücher, Wirklicher Cegationsrat a. D., Beriin; Alfred
Buſch, Bankdirebtor. Berlin; Franz ſjellberg, Bergwerksdireßtor, Berlin Dr. Farl immich Bankdireßtor
Berlin; Dr. ſeinrich ßoppenberg, Seneraldireßtor, Berlin; Dr. Paul Marx, Banhdireßtor, Beriin; Dr Waithet
Naumann zu Königsbrück, Standesherr, fönigsbrück; urt Nebelung, Präſident der Fächſifchen Staatsbanß
Dresden; Dr. Fifred Olſcher, Miniſterialdireßtor z. D., Berlin; Wilhelm Peterſen, Generaldireßtor a v
en Dr. Robert Pferdmenges, Bankier, Föln; Dr. Ernſt Poensgen, Generaldireßtor Düſſeldorf
n et n e ars r Schleifenbaum, Bergaſſeſſor Siegen;

r zier, Föln; Dr. Osßar Sempell, Berlin; Dr. ndireßtor, Eſſen; Bernhard Weiß, Direßtor, Berlin ans Weltzien, t e Kegerst
gennee e d r Berlin; Fonrad Sehlofen ſieſa; Frthur

h. Dr. Rudo ennecke a é ün; Drſehen nene Weh n waee Wete Brandenburg a. f. onrad Kaletſch, Berlin; Dr.
Rieſa, den 27. Mai 194f.

Mitteldeutſche Stahlwerke Fktier re Plenoeteitaaſt

Anzug Gasherd Eiswagen Flurgarderobe
3flammig, zu veruterhalten, Größe guch für Maler paſ Regulator, MarmorW en Seeris- ſend, zu verkauſen. 89 u verkaufen

102Knſckebocer Anzug traße 54 Wachtelweg 22. illerſtr. 13, II.

Verſſedene Bachungsmagchiren-

Beparatren

e.

für 19ährig., ätet iſchdecke WerVottoigr: Damenreithoſe lerweſte, d Fr. Wohltfarthu CHEM. a OSERPLEIS Lelpzlo N 22, Hallische Strahe Ru! 563 24, Größe 42, m a h e v cene Kleinanzeigen n e Gr. Ulrichstraße 53
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Vor 25 Jahren Skagerrak
Erinnerung an die Seeschlacht am 31. Mai 1916

Von Konteradmiral Ga d ow
Als Ergebnis der großen Seeſchlacht vor

25 Jahren vermerkte der engliſche Admiral
Harper in ſeinem Buch „Das Rätſel von
Fütland“: „Die Schlacht ging in das Be
wußtſein der engliſchen Kriegsgenerakivn
als ein Erlebnis über, das zwar öffentlich
als Sieg und Erfolg proklamiert, im ge
heimen aber als Verluſt und Unglück be
trachtet wurde.“ Der engliſche Flottenchef,
Admiral FJellicve, ſchrieb in ſeinem Be
richt an den König: „Das Beunruhigendſte
war, daß fünf deutſche Schlachtkreuzer im
Kampf mit ſechs engliſchen, die noch durch
vier Linienſchiffe unterſtützt wurden, zwei
von dieſen verſenken konnten Jhre
Schießleiſtungen ſind ohne Frage ausgezeich
net.“ Aehnlich über das Nachtgefecht: „Die
deutſche Organiſation für die Nacht iſt ſehr
gut. Jhre Scheinwerfer ſind den unſrigen
überlegen. Jhr Nachtſchießen hat ausge
zeichnete Erfolge. Jch werde gegen meinen
Willen zu der Anſicht genötigt, daß wir
viel von ihnen zu lernen haben.“
Aus der umfangreichen Seekriegsliteratur,
die ſich weiterhin jahrelang mit dem Ereig
nis befaßt hat, hebt ſich das ſehr vbjektive
Werk des amerikaniſchen Commander
Froſt hervor, der die deutſche Führung, be
ſonders Admiral Hipper, über die engliſche
ſtellt und dieſer ins Stammbuch ſchreibt:
„Niemals wieder werden amerikaniſche oder
japaniſche Seeleute ſich imponieren laſſen
von der bis dahin ſo machtvollen, ja gerade
zu überwältigenden Stärke britiſcher See
tradition.“

Dieſe Urteile bringen das Weſentliche

Es kämpfen S W
21 deufsche broßkampf W

schiffe gegen 87 englieche S

Auee l J
ch

See

Per Hauptteil

m Fertuhe Monhseeſſoffe Seheer)

c hSo
S ethhns dendehlgohihoffen

r e hlWsanterincts. eDeutsehland: 61180 to, 2 2 2 reEngland 115 025 t

ehe derſeeschlacht

zum Ausdruck: Die deutſche Ausbildung,
Schiffbautechnik, Schießkunſt und Führung
hatten ſich in der Skagerrakſchlacht überlegen
gezeigt. Dem entſprach das Ergebnis: Der
Feind verlor drei Schlachtkreuzer, drei Pan
zerkreuzer, acht Kleine Kreuzer und Zer-
ſtörer mit 115025 Tonnen, dazu 6094 Ge
fallene; wir einen Schlachtkreuzer, ein älte
res Linienſchiff, einen Kleinen Kreuzer und
Zerſtörer mit 61 180 Tonnen, und 2551
Toten Gefangene wurden 177 Engländer,
kein Deutſcher. Es ſtanden ſich gegenüber
37 britiſche Großkampfſchiffe und 21 deutſche.

Wie kam es zu der Schlacht, und welche
Bedeutung kommt ihr heute noch zu? Die
deutſche Seekriegsführung hätte ſeit 1914
verſucht, durch Vorſtöße und Mittel des
Kleinkrieges, wie Minenlegen, einen ge
wiſſen Kräfteausgleich, mit der ſtark über-
legenen engliſchen Flotte herbeizuführen.
Die erwartete frühzeitige Begegnung in der
Noröſee war ausgeblieben, England
ſchonte ſeine Flotte und wußte ſich in der
Fernblockade der deutſchen Bucht gegen
über dem durch keine wirtſchaftliche Vor
ſorge gegen Aushungerung und Material
mangel geſicherten Reich des ſchließlichen
Erfolges ſicher, auch ohne Seeſchlacht. Der
deutſche Handelskrieg mit U-Bovoten war
auf rechtem Wege, wurde jedoch zweimal
aus politiſchen Bedenken gegenüber ameri-
kaniſchem Einſpruch eingeſtellt. Die deutſche
Hochſeeflotte beſaß nicht Reichweite genug,
um im Handelskrieg mit einzugreifen und
war für die Seeſchlacht in der Nordſee be
ſtimmt und geeignet, die der Gegner ver-
weigerte. So bedüurfte es ſchärfſter Drück
mittel wie Küſtenbeſchießungen und Luft
ſchiffangriffe, um den Kampf zu er
zwingen. Ein ſolcher Vorſtoß (gegen
Sunderland) unter Verwendung zählreicher
U-Boote war auch von- Admiral Scheer
Ende Mai 1916 geplant, wurde dann aber
auf das Skagerrak umgelegt.

Der Verlauf der Schlacht rechtfertigte
die deutſchen und enttäuſchte die engliſchen
Erwartungèen. Die großartige Führung
der Schlachtkreuzer unter Hipper zog die
engliſchen auf das deutſche Gros und ver
nichtete die „QOQueen Mary“ und „Jn-
defatigable“ in kurzer Friſt, dazu zwei
Zerſtörer. Wir verloren dabei zwei Tor
pedoboote. Jm Hauptkampf der alsbald ſich
begegnenden Schlachtflotten ſah Admiral
Scheer ſich in ungünſtiger Lage, riß ſich
los und ſchüttelte den Gegner in einem
zweiten Angriff unter vollem Einſatz ab,
der damit die Fühlung verlor. Dieſer Ab
ſchnitt koſtete die Briten einen dritten
Schlachtkreuzer „Jnvineible“, dazu
Panzerkreuzer „Defence“ und „War-
rio r“, uns den Kreuzer „Wiesbaden“.
Kampfunfähig wurden Schlachtſchiff „War
ſpite“, bei uns Schlachtkreuzer „Lüſtz o w“,
der auf der Heimfahrt verſenkt werden
mußte. Jm Nachtgefecht, für das Jellicoe
die deutſche Ueberlegenheit ſo ſtark hervor
hebt, verlor die britiſche Seite Panzer-
kreuzer „Black Prince“ und fünf Zer

Der britische Schwere Kreuzer „Vork“ (8250 Tonnen), Aufn.: Aſſociated Preß
der, wie die britische Admiralität jetzt bekanntgab, vor Kreta vernichtet wurde.

ſtörer, wir das ältere Linienſchiff „Pom-
mern“, die kleinen Kreuzer „Roſtock“,
„Frauenlob“ und „Elbing“ nebſt Torpedo
üovt 47“. Die Schlacht war zu Ende.
Bei Tagesanbruch waren beide Flotten
außer Sicht. voneinander gekommen. Die
Hochſeeflotte war ungeſchlagenund kehrte ſiegreich heim, engliſche Pläne
waren vereitelt, die Blockade allerdings
blieb beſtehen. Ein nochmaliges Zuſam-
mentreffen ließ ſich nicht erzwingen, da die
britiſche Führung noch ſorgfältiger allen
Verluſten, beſonders der UBoot und
Minengefahr aus dem Wege ging und ſich
ſchließlich nur noch dem Geleitſchutz ihrer
nordiſchen Seeverbindungen widmete.

Die heutige Lage iſt grund verſchie den. Von Anfang an wurde die
deutſche Seekriegführung auf den Han
delskrieg abgeſtellt mit den bekannten
Erfolgen. Weite Operationen ſind heute
auch unſeren Schlachtſchiffen möglich, dank
der hervorragenden Stellungen in nor
wegiſchen und franzöſiſchen Häfen, die die
vereinigte Wehrmacht erkämpfte, und dank
der bedeutend vergrößerten Reichweite
unſerer Schiffe. Eine Sperrung der
Nordſee exiſtiert nicht, der engliſche
Kanal ſteht uns offen. Luftauf

klärung verbeſſert alle operativen Möglich
keiten, Luftkrieg wirkt ſtärkſtens mit an der
Bekämpfung der feindlichen Schiffahrt, zer
ſtört Häfen und Produktionsſtätten. „Die
engliſche Flotte hat, da Deutſch
land vlockadefeſt geworden iſt,
kampflos verloren“, wie ein eng
liſcher Seeoffizier in ſeinem Buche „See
macht im nächſten Kriege“ vorausſah. Eine
Schlacht, wie die vom 31. Mai 1916, kann ſich
nicht wiederholen. Der Seekrieg hat ſein
Schwergewicht wiedergefunden im Kampf
um die Verbindungen, in Blockade und
Gegenblockade. Dort werden alle Kampf-
mittel eingeſetzt und mögen ſich auch
Schlachtſchiffe wieder einmal begegnen. Was
unſere Kriegführung aber beſeelt, das iſt
der Geiſt von Skagerrak, der ſchon
am 19. Auguſt 1916 ſich zu neuer Schlacht
gegen die engliſche Flotte ſtellte, vhne daß
es zum Kampf kam. Dieſe Tradition be
gleitet alle, vom Schlachtſchiff und Hilfs
kreuzer zum Schnellboot, im täglichen Ein
ſatz. Des Gegners Flotte aber iſt weithin
zerſplittert, ſeine Kampfkraft lahm
gelegt, ſeine Jnſelſtellung in höchſter Ge
fahr, ſeine Seeherrſchaft eine Er
in ne run g.

50 Jahre „genaue Bahnzeit“
Fünfzig Jahre ſind es in dieſen Tagen

her, daß die deutſchen Eiſenbahnen die
mitteleuropäiſche Zonenzeit für ihren Ver
kehr als verbindlich erklärten am 1. Juni
1891 führten die norddeutſchen und elſäſſiſch
lothringiſchen Eiſenbahnen als erſte dieſe
Einheitszeit ein, und zehn Monate ſpäter
folgten ihnen die bayriſchen, württembergi
ſchen und badenſiſchen Bahnen. Dieſe Tat-
ſache, ſo unwichtig ſie auf den erſten Blick
erſcheinen mag, trug in erheblichem Maße
zur Entwicklung des deutſchen Verkehrs
lebens bei. Bis dahin hatten die norddeut
ſchen Eiſenbahnen nach Berliner Zeit ge
rechnet, die bayriſchen nach Münchener, die
württembergiſchen nach Stuttgarter Zeit.
Dieſe verſchiedenen „Zeiten“ wieſen unter

einander ein heute kaum noch vorſtell
barer Gedanke! außerordentliche Diffe
renzen auf, die den innerdeutſchen Eiſen
bahnverkehr nicht gerade erleichterten.
Fortan im März 1893 wurde dieſer Ent
ſchluß ſogar geſetzlich verankert gab es
nur noch eine einzige Uhrzeit, die mittel-
europäiſche, nach der wir auch heute noch
rechnen. Die Einführung dieſer MEsg.
machte auch ein einheitliches Uhrenſyſtem
notwendig. Urzelle dieſes Syſtems, das für
das ganze Reich die „Bahnzeit“, bis zur
Entwicklung des Rundfunknetzes die einzig
„offizielle“, feſtlegte, war die 1898 ein
gerichtete Telegraphenanlage des Schleſi
ſchen Bahnhofs in Berlin. Sie wurde
ſpäter mit der elektriſchen Uhrenzentrale in
der Reichsbahndirektion in Berlin unter
gebracht. Von hier aus werden heute täglich
über 60000 Bahnhofsuhren kontrolliert.

hen a v16. Fortſetzung
Wolf ſah Brovks immer noch an. Das

Geſicht des Mannes war grau und ſchlaff
nur die Augen lebten.

Und plötzlich richteten ſich dieſe Augen
auf Wolf Hammer, und Brooks lächelte
„Jch bin eben der ehrlichen Meinung, daß
Jhre Knallerei heute nacht ziemlich unſinnig
war, Hammer!“ ſagte er ruhig. „Sie haben
eine Reihe Neger erſchoſſen, und die dum-
men Türme ſtehen noch aber Sie haben
die Neger doch natürlich nur noch mehr in
Wut gebracht Die werden wieder
kommen. Laſſen Sie dann um's Himmels
willen dieſe verrückte Kugelſpritze beiſeite,
mein Lieber!“Brooks ſprach freundlich. Während alle
anderen Menſchen im Zimmer in ihrem
Jnnern von Erregung ſtarr waren oder
nur ganz verlorene Antriebe in ſich ſpürten
D zu tröſten, Ruhe zu bewahren oder den
Mund unauffällig leerzukgauen brachte
dieſer Brooks es fertig, ſich von eindring-
licher Schilderung entſetzlicher Dinge auf
einen freundlichen Gönnerton umzuſchalten.

Wolf Hammer überlegte. Was er Brooks
antworten wollte, war: Daß man in der ver
gangenen Nacht noch nicht von Abreiſen
ſprach, wenigſtens noch nicht von einer Ab
reiſe der Männer, daß man Widerſtand
leiſten wollte, und daß eine gute, wirkſame
Waffe dann allemal auch die richtige Waffe
ſein müſſe.

Aber er kam nicht dazu, Brooks in dieſer
Art zu antworten. Margerie tat es für ihn
„Es iſt vielmehr ein ziemliches Glück, daß
Hammer mit dieſem Ding hier iſt!“ ſagte ſie.

Brooks ſtieß ſich von der Wand los und
runzelte die Stirn. Er war plötzlich wieder
ſtark, wach und nicht die Spur freundlich.
„Jch denke, daß Sie jetzt von Angelegen-
heiten reden, die Jhnen verdammt fremd
ſind. Margerie!“ grollte er barſch. Bitte,
kommen Siel! Wir müſſen uns ſowteſo
gründlich bereden Brvooks ging, durch
das Zimmer, über die Gartenterraſſe, in
den Hof.

Es regnete nicht mehr, aber der Himmel
war voll von ſchweren Regenwolken, die in
jedem Augenblick damit beginnen konnten,
ſich auszuſchütten.

Margerie ſtand auf und folgte Brooks,
ohne ſich von jemand zu verabſchieden.

Hinter ihr trat. Wolf Hammer auf die
Terraſſe. Er ſah Brooks gerade noch in
Boyls Haus verſchwinden. Margerie über-
querte den Raſengrund. Das Gras ſprühte
von grünendem Leben; friſcher Duft über
lagerte es; Kühle ſtieg von ihm auf.

Jm Zimmer drinnen ſah Wolf, wie Frau
Lucienne erwachte. Sie weinte. Nerlikon
ſprach auf ſie ein und geleitete ſie dann durch
Du Tür. Man hörte die beiden im Treppen
haus.

Boyl und Peterſen gingen vorüber. Sie
ſchlugen. den Weg zum Bahnhof ein. Pauly
rannte zu ſeiner Wohnung.

Wolf Hammer wandelte auf dem Raſen
umher und ſuchte zu begreifen, daß es im
Grunde eine Panik ſei, die dieſe Menſchen
hier ergriffen hatte. Die allermeiſten wer
den abreiſen! dachte er. Und ich ſelbſt
Er ſah auf und ſtand ſtill.

Margerie Dobſon trat drüben aus
Boyls Haus. Sie kam ruhig über den
Raſen herbei und lächelte Wolf zu. „Brooks
winſelt, ich ſolle den Zug nehmen!“ ſagte
ſie. „Er will die letzten vielleicht ge
fährlichen Aufnahmen ſelber drehen

Wolf nickte. Er ſah nickend in Marge-
ries, klares, ſchönes Geſicht. Vielleicht
ſehe ich Sie ſpäter noch, in Magula?“ ent-
gegnete er. „Ich möchte Sie wirklich dort
ſehen, Margerie wenn es irgend geht!“

Marxgerie blickte nach den Wolken, dann
nach Nerlikons Haus, dann auf den Raſen.
Schließlich hob ſie den Kopf. „Wenn Sie
wollen, bleibe ich hier!“ ſagte ſie feſt und
wie ein für allemal.

Natürlich geht das nicht! dachte Wolf
Hammer. Ich darf ihr unter gar keinen
Umſtänden zureden, daß ſie hierbleiben
ſolle. Aber ein anderer Gedanke
ſprang dieſen erſten an und überſchrie ihn
mit einer Frage, an der faſt etwas Luſti
ges war: Wie kam es, daß Margerie Dob-
ſon annahm, er ſelbſt werde hier in Peek-
fontein bleiben? Vielleicht ſollte ich ſie
zuerſt danach fragen, um Zeit zu gewinnen!
dachte Wolf. Aber war es eine Art, jetzt
an Zeitgewinn zu denken?

Margerie ſah ihn an. Der Ausdruck
ihres Geſichtes wechſelte. Er war freund
lich, dann ernſt; ſchließlich blitzte ein Schelm
aus ihrem Auge; und zuletzt war es, als
nicke ſie.

Alles war ganz, als ſpräche Wolf zu
ihr Sie lieſt mir alles von der Stirn,
was ich denke! ſpürte er.

Plötzlich aber glitt Margeries Blick
von ſeinem Geſicht weg, ſeitwärts. Die
auf die Nähe eingeſtellten Augen richteten
ſich um, wurden kühl, hell und ſchmal. Sie
hob den Arm.
8 Wolf Hammer wandte ſich und ſah den
Zug.

Der Zug war gekommen war ſchon
nahe, kaum tauſend Schritt von der
Station entfernt. Eine Benzollokomotive
zvg ihn; ein Dutzend halboffene Wagen
rollten hinterher, legten ſich in unregel-
mäßigem Rhythmus mal rechts, mal links
in die ungenau verlegten Gleiſe, und die
ſes Durcheinanderſchwanken erweckte den
angenehmen Eindruck einer behäbigen
Friedlichkeit.

Eine Schnur weißer Abgaswölkchen
ſtieg von der Lokomotive hoch, als ſie über
die erſte Weiche vor Paulys Stations-
ſchuppen fuühr. Gleich darauf hörte man
eine Kette heller, kurzer Pfiffe. Und jetzt
trat drüben auch Pauly aus dem Schuppen
und winkte

Nebeneinander gingen Margerie und
Wolf auf die Station zu. Sie ſprachen
nicht. Sie beobachteten, wie der Zug pol-
ternd vorfuhr und hielt.

Pauly lief zur Lpkomotive.
Fahrer kletterten zu
ſprachen mit ihm. Die Wagen waren leer;
niemand ſtieg aus. Der Zug hatte kein
Militär gebracht.

Wolf Hammer rechnete. Ganz recht:
Dieſer Zug war in Magula volle achtzehn
Stunden früher abgegangen als Nerlikons
Hilferuf von Peekfontein „Sehen Sie

er konnte ja auch gar keine Soldaten
mitbringen!“ ſagte Wolf laut.

Pauly kam den beiden entgegen. Er
ſtrahlte vor Freude. Er nahm Margeries
Hand und ſchüttelte ſie, nahm Wolfs Hand
und preßte ſie. „Es iſt ein Rieſenglück, daß
der Zug vierzehn lere Wagen hat wir
können alle mit reichlich viel Gepäck unter
kommen!“ freute er ſich. Jetzt kann ich's
ja offen eingeſtehen, daß ich dieſen Leerzug
vor acht Tagen mit meinem letzten Rapport
ſo beſtellt hatte. Jch wollte für alle Fälle
gerüſtet ſein!“

Er wartete keine Entgegnung ab, örehte
um, ging wieder zu ſeinem Zuge. Die
Maſchiniſten koppelten die Lokomotive ab,
um ſie umzurangieren. „Macht beim Um
ſetzen recht viel Krach mit eurer Auspuff

n Die beidenihm herunter und

pfeifel“ rief Pauly ihren zu. Er wollte
jedermann in Peekfontein davon verſtän-
digen, daß der Zug gekommen ſei.

Die Maſchine fuhr pfeifend auf das
Abſtellgleis, pfeifend am Zuge entlang aus
der Station hinaus, hielt am Waſſer
behälter und füllte Kühlwaſſer nach. Dann
kam ſie pfeifend zurück und ſetzte ſich an
das Ende des Zuges fertig zur Abfahrt.

„Wenn Sie zu den Häuſern gehen,
Hammer, ſo beſtellen Sie doch, bitte, daß
wir um drei Uhr abfahren!“ rief Pauly.
„Um fünfzehn Uhr Null!“ Er lachte.

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7 e 64 6 7 86
9 i
7 r 727 14 5

e

1 7 20

Waagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. humorvoller
Geiſtesblitz, 10. dickes Tau, 11. griechiſcher Buchſtabe,
ſ2. Fluß durch Portugal (berühmter Portwein), 18. Stadt
und Fluß in Bayern, 15. Stadt in Oſtfriesland, 16. Ge
köbnis, 17. Ariſtokratie, 20. Abſcheu, 24. Schlitten,
25. Bierſorte, 26. Begeiſterung, 27. ſpaniſcher Herzog und
Feldherr, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Waſſerfahxrzeug, 2. Wort für eben
falls, 3. Staatshaushalt, 4. Kennzeichen der Zeppelin
luftſchiffe, 5. Operngeſtalt bei Wagner, 6. Moralbegriff-
7. franzöſiſche Herrſcheranrede, 8. chemiſcher Grundſtoff/-
14. ſchönſte Frau des Altertums, 17. griechiſcher Gott,
18. Stichwaffe, 19. Stadt in Holland, 21. Düngemittel,
22. deutſcher Strom, 23. Dramenfigur bei Shakeſpeare
27. Abkürzung für Atmoſphäre. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 1. iſt wohl die begehrenswerteſte Jagd
beute eines jeden Weidmannes; 28. iſt ein weibliches
Stück dieſer Wildart.

Auflöfung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. und 25.: Albrecht Achilles,

7. Adua, 8. Raub, 10. Herr, 11. Pola, 12. Elch-
13. Beſan, 14. Pol, 15. Orter, 18. Alm 21. Poet,
22. Arie, 23. Aſir, 24. Achat. Senkrecht: 1. Adel,
2. Lurch, 3. Bar, 4. Erpel, 5. Chaos, 6. Tula, 7. Abe-
9. Ban, 13. VBor, 14. Petri, 15. Opa, 16. roſa, 17. Teich,
18. Arche, 19. Lias, 20. Met, 22 Aal.
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